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Was ist der Mikrozensus?
Der Mikrozensus ist eine amtliche Haushaltsbefragung mit der insbesondere
wichtige Ergebnisse über die wirtschaftliche und soziale Lebenslage der
Bevölkerung ermittelt werden. Dazu werden die Angaben vor Haushalten,
also der Bürger selbst, die wie sie in repräsentativ ausgewählten 7-ähtbezkket
wohnen, benötigt. Ohne Ihre Mithilfe ist es nicht mögtich, ein zuverlässiges
Bild der Lebensverhältnisse in unserem Land zu erhalten. Wir bitten Sie
daher um Ihre Mitarbeit.

Nur mit Hilfe einer zuverlässigen statistik, die wie beim Mikrozensus aus der
Summe der Angaben aller Befragten gewonnen wird, können z.B. genelte
staatliche MaBnahmen für die Bürger - 6i1 \{fuftrrng für den Einzglnss sdsl
die Familie - vorbereitet werden.

Der Mikrozensus hat sich als amtliche Repräsentativstatistik (Stichprobe)
bereits seit 1957 bewährt, da mit ihm jäihrlich schnell, kostensparend und aus-
reichend genau dio wichtigsten Veränderrrngen der fucy§lftslrrngs- und
erwerbsstatistischen Daten ermittelt werden können. Der Mikrozensus hat sich
damit zu einer fü,r Parlament, Regierung, Venvaltung, Wissenschaft und
Öffentlichkeit in Bund und Ländern unverzichtbaren Informationsquelle ent-
wickelt.

Beispiele dafür, welche Aussagen Daten des Mikrozensus ermöglichen, finden
Sie auf den Seiten L3 ff.

Warum werden gerade Sie befragt?
Für das Jafu 1992 sind nach einer objektiven, mathematisch-statistischen
Zufallsauswahl aus den etwa 35 Millionen Haushalten 350 000 Haushalte aus-
gewählt worden. Darunter befindet sich auch Ihr Haushalt. Grundlage der
Zufallsauswahl ist das bewohnte Bundesgebiet; es wird in Flächen mit etwa
gleich groper Bevölkerungszahl (6 bis 12 Haushalte) eingeteilt. Von diesen
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Flächen (Auswahleinheiten) werden dann L % mit Hilfe von Zufallszahlen auf

Landes- und Regierungsbeztksebene in einem vollautomatischen Verfahren

ermittelt. Jede Erhebungseinheit (Personen, Haushalte, Wohnungen) hat

dabei die gleiche Chance (Wahrscheinlichkeit), ausgewählt zu werden.

Die Zufallsauswahl erfolgt uicht - wie es ihr Name vielleicht nahelegt - willktu-
lich, sondern nach strengen mathematisch-statistischen Regeln. Zu diesen

Regeln gehört, dap die einmal getroffene Auswahlanoldarrng eingehalten

wird. Deshalb kann ein ausgewählter Haushalt nicht gegen einen anderen aus-

getauscht werden.

In den ausgewählten Flächen werden die Erhebungen in vier aufeinanderfol-
genden Jahren tlurchgeführt. Die maximal mögliche viermalige Befragung der

!l"i"h"o Einheiten gewährleistet einen hoheu Genauigkeitsgrad der Ergeb-

nisse fur die Berichtswoche des jeweiligen Jahres und der Veränderungen von

Jahr zu Jahr.

Aufgrund wetcher Rechtsgrundlage wird
befragt?

Die amtliche Statistik führt statistische Erhebungen nur dann flgrsfi, wenn sie

durch Gesetz oder andere Rechtsvorschriften angeordnet sind. Die Rechts-

grundlage für den Mikrozensus und somit für Ihre Befragung ist das "Gesetz

zur Durchfiihrlng einer Repräsentativstatistik über die Bevölkerrrng und den

Arbeitsmarkt" (Mikrozensusgesetz) vom 10. Juni 1985 (BGBI.I S.955), geän-

dert durch Artikel 1 des Gesetzes vom LT.Dezember 1990 (BGBI.I S.2837),

und die dazu erlassene Mikrozensusverordnung vom 14. Juni 1985 (BGBI. t
5.967) sowie die Erste Verordnung zur Anderung der Mikrozensusverord-

nrmg vom 27. Aprr11986 (BGBI.I S.436), die Zweite Verordnrrng zur Ande-

rung der Mikrozensusverordnung vom 28. Februar 1989 (BGBI. I S.342) und

die Dritte Verordnung zur Anderung der Mikrozensusverordnuag vom

L2. April 1991 (BGBI. I, S. 902), in Verbindung mit dem Gesetz über die Stati-

stik fur Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987

(BGBI. I 5.462, 565), geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom

LT.Dezember 1990 (BGBI.I S.2837). Das Mikrozeususgesetz, die dazu erlas-
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sene Verordnung und die Anderungsverordnungen sowie einen Auszug aus
dem Bundesstatistikgesetz finden Sie am Ende dieser Broschtre.

Sind Sie zur Auskunfi verpflichtet?
Sind Sie volljährig oder fütrren Sie als ninderjeihrige Person einen eigenen
Haushalt, so sind Sie, auch für minds{ährige Haushaltsmitglieder, nach § 9
Mikrozensusgesetz in Verbindung mit §§ 15, 26 Abs. 4 Satz l Bundesstatistik
gesetz zur wahrheitsgemäBen und vollständigen Beantwslfirng der Fragen im
Erhebrrngsvordruck 1+E bav. der meisten Fragen im Erhebungsvordruck 1
verpflichtet. Dies gilt auch für Fragen nach Vor- und Familiennamen des
Wobnungsinhabers gem. § 6 Abs. L Nr. 4 Mikrozensusgesetz, wenn diese nicht
von diesem selbst beantwortet werden. Für vollj2ihrige Haushaltsmitglieder, die
wegen einer Behinderung selbst nicht Auskunft geben können, ist jedes andere
auskunftspflichtige Haushaltsmitglied auskunftspflichtig. In Gemeinschafts-
und Anstaltsunterkünften ist für Personen, die wegen einer Behinderung oder
wegen Minderjährigkeit selbst nicht Auskunft geben können, der Leiter der
Einrichtung auskunftspflichtig. Die Auskunftspflicht für Dritte erstreckt sich
auf die Sachverhalte, die dem/der Auskunftspflichtigen bekannt sind. Sie ent-
fällt, wenn die Ausktinfte durch eine Vertrariensperson erteilt werden.

Eine Befreiung von der Auskunftspflicht, egal aus welchen Gründen (2.B.
Alter oder Krankheit), ist nicht möglich, da Ansonsten die Genauigkeit der
Ergebnisse sinkt und dadurch der Zweck des Mikrozensus nicht mehr erreicht
werden kann. Gerade bei einer Stichprobe kann sg[6r der Ausfall uTsniger
Haushalte die Gesamtergebnisse in ihrer Geuauigkeit wesentlich
beeinträchtigen 1).

1) Wer seiner Auskunftspflicht nicht nachkommt, handelt ordnungswidrig. \Mderspruch und
Anfechtungsklage gegen die Autforderung zur Auskunftsertellung haben keine aufschie-
bende Wirkung (§ 9 Absatz 3 Mikrozensusgesets).
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Welche Auskünfte können Sie freiwillig
erteilen?

Die Angaben zu den Fragen im Vordruck 2+E bz$t. im letzten - besonders

gekennzeichneten - Teil des Vordrucks 1, zu den Fragen des Vordrucks 3

sowie die Angabe Ihrer Telefonnunmer sind freiwillig. Im einzelnen handelt

es sich dabei urn die Fragen zum Eheschliepungsjahr, zum zusätdichen
privaten Krankenversicherungsschttz, zlJI betrieblichen Altersvorsorge und
LebensversicherunB, zur amtlich anerkannten Behinderteneigenschaft, zu den

Krankheiten und Unfallverletzungen, zu deu Rauchgewohnheiten und zur

Verwendung von Jodsalz.
Wir bitten, uns auch diese Auskünfte zu geben, da nur bei einer hohen Ant-
wortquote valide Aussager- ar Themenkomplexen wie z.B. "Kinderzahl in
Abhängigkeit von der Ehedauer" oder "betriebliche und private

Alterssicherung" oder "soziales Umfeld Behinderter" möglich sind.

Wer sind die lnteruiewer?
Es werden Interviewer eingesetzt, um Ihnen das Ausfüllen der Erhebungsvor-

drucke zu erleichtern. Sie sind in der Lage, in relativ kurzer 7*it det Erhe-
bungsvordruck auszufirllen. Damit entfällt für Sie diese häufig als milhevoll

und zeitaufivsadig empfundene Arbeit.

Der Interviewer ist eine Vertrauensperson, die Ihnen mit Rat und Tat zur
Seite steht. Er ist ein Beauftragter des Statistischen Landesa'tes; er wird sich

durch seinen Interviewer-Ausweis in Verbindung mit seinem Personalausweis

ausweisen und darf die wohnung nur mit l,u5timmuag eines verfugungpbe-
rechtigten betreten.

Haben sie keine Scheu, den Interviewer um Hilfe zu bitten. Er ist ebenso wie

alle anderen Mitarbeiter, die im Statistischen Landesamt oder im Statistischen

Bundesamt mit dem Mikrozensus zu tun haben, zur absoluteu Verschwiegen-

heit verpflichtet (§ 8 Mikrozensusgesetz, § 16 Absatz l Bundesstatistikgesetz)

aooiii
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und vom statistischen Landesamt mit besonderer sorgfalt ausgewährt worden.
Es wird kein Interviewsl singesotzt, bei dem ein Interessenkonflikt aufgrund
seiner beruflichen oder dienstlichen Tätigkeit denkbar wäre. Ebenso wird kein
Interviewer eingesetzt, ds1 i1 rrnmiltelbarer Nachbarschaft Ihres Wohngebietes
wohnt.

Interviewer dürfen aus der Interviewertätigkeit im Rahmsn dieser Erhebung
gewonnene Erkenntnisse nicht in anderen verfahren oder für andere zwecke
verwenden. sollten sie dennoch Bedenken gegen eine offenlegung der erfor-
derlichen Angaben gegenüber dem Interviewer haben, so lebeo sie Ihre
schriftlichen Angaben in einem verschrossenen umschlag ab (siehe auch s§ g
und 10 Mikrozensusgesetz).

Wie können Sie Auskunft erteilen?
Sie können entweder dem Interviewer Auskunft erteilen (der Interviewer häilt
dann Ihre Antworten im Fragebogeu fest) oder sie fünen den Fragebogen
selbst aus. Der erste weg hat sich als der schnellste und sicherste erwiesen, da
die Interviewer mit dem Fragebogen vertraut sind. wenn sie jedoch die Erhe-
bungsvordrucke lieber selbst ausfüllen wollen, so erhalten sie vom Interviewer
bav. vom statistischen Landesamt die erforderlichen Erhebungsunterlagen.
Bei einer üsslssadr"'g der selbst ausgefüIlten Bsfusfrrngsvordircke an das
statistische Landesamt geben sie bitte auf dem ausriichend frankierten
umschlag das Kennwort "Mikrozensus,,sowie Ihren vor- und Familiennamen
und lhre Anschrift (Gemeinde,,Strape, Hausnummsr) an. Leiten Sie Ihre Fra-
gebogen dem statistischen Landesamt bitte innerhalb einer woche zu.

Berücksichtigen sie aber bitte, dap sie - auch bei serbstausfüllung - verpflich-
tet sind, dem Interviewer gegenüb er dre zahl der Haushalte in der wohnurg,
die der Personen im Haushalt, Ihren Vor- und Familiennamen, das Leerstehen
der wohnung sowie die Hilfsmerkmale "straBe, Hausnummer und Lage der
wohnung im Gebäude" anzugeben. Nur so ist eine ordnungsgemäBe Durch-
führuug der Erhebung möglich.

Die Erhebungsvordrucke sind so gestaltet, dap sie jeweils gemeinsam mit
anderen Haushaltsmitgliedern die Fragen beantworten können. Dieser weg
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hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen. Es steht rhnen jedoch frei, Ihre

Angaben zu den Fragen für sich allein auf einem eigenen Bogen zu machen

(siehe § L0 Abs. 3 Mikrozeususgesetz).

Wetche Fragen werden an Sie gestellt?
Der Mikrozensus beinhaltet Erhebu"gsmerkmale, d'h' Merkmale über per-

sönliche und sachliche verhältnisse, die zur statistischen verwendung

bestimmt sind, sowie Hilfsmerkmale, die für die praktische Durchführung der

Stichprobe erforderlich sind.

In diesem Jahr bitten wir Sie, füir die Beriihtswoche vom 4. bis 10. }JJlatL992 an

den Erhebungsmerkrnalen folgender Bereiche Angaben zu machen:

lm Vordruck 1 bav. 1* E insbesondere
zur Person (Geschlecht, Alter, pemilisnsland, staatsangehörigkeit)

zu Art und Umfang der Beteiligung am Erwerbsleben

zu den Quellen des Lebensunterhalts
zur Kranken- und Rentenversicherung

Für diese Frageu besteht Auskunftspflicht'

Im letzten - besonders gekennzeichneten - Teil des vordruck 1bzw. im

Vordruck 2 + E insbesondere
zur betrieblichen Altersvorsorge und zur Lebensversicfug1rrng;

im Vordruck 3 auPerdem
zur amtlich saslkann[en Behindsllsleigenschaft
zu den Krankheiten und Unfallverletzungen
zu den Rauchgewohnheiten
zur Verwendung von Jodsalz.

Die Beantwortung dieser Fragen ist freiwillig'

Die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen und Antwortmöglich-

keiten sind in der Mikrozensusverordnung einschlieBlich der Anderungsver-

ordnungen detailliert vorgeschrieben'
Was Hilfsmerkmale sind und wozu sie gebraucht werden, erfahren Sie im fol-

genden Abschnitt.
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Warum Name und Anschrift?
Der Erhebungsvordruck des Mikrozepsg5 ftann nicht ohne Namensangabe der
zum Haushalt gehörenden personen auskommen. Die auf ihm erfaBten Namsa
sind Hilfsmerkmale, werden jedoch weder verschlüsselt noch auf maschinelle
Datenträger übernommen. Die Angaben dienen lediglich dazu, dap der Inter-
viewer bzw. sie als Befragter während des Ausfüllens der Erhebungsliste die
Personen und die einzutragenden Angaben rricht verwechseln - also ein Hilfs-
mittel auch für Sie selbst - und dap wsilslhin das Statistische Landesamt bei
fehlenden oder widersprüchlichen Angaben einzelner personen Rückfragen
stellen kann. Vor der übernahme der Erhebr ngsmerkmale auf die ftir die
maschinelle weiterverarbeitung bestimmten Datenträger wird die Na-enslei-
ste von dem Erhebungsvordruck abgetrennt und vernichtet.

Im Interesse einer hohen Ergebnisqualität, d.h. zur vonständigen und richtigen
Erfassung der ausgewährten Erhebungseinheiten sowie zur Durchführung von
Rückfragen bei unklarheiten hat der Intervie*s1 sinige geserzlich geregelte
organisatorische Aufgaben zu erfüllen (s.§ g Mitaozensusgesetz), indem er
für den von ihm zu bearbeitenden Auswahlbezirk eine verteilungsliste und fürjeden dort wohnenden Haushalt jeweils einen Haushaltsmantelbogen anlegt
und darin als Hilfsmerkmate (s. § 6 Mikrozensusgesetz) Vor_ und Familieu-
name der Haushaltsmitglieder, fslsfosnrrmmer, StraBe, Hausnumm er, Lage
der Wohnung im Gebäude sowie Vor- und F^miliennime des Wohnungsinha_
bers einträgt. Diese Hilfsmerkmale, zu denen auch der Name der Arbeitsstätte
zählt, dienen lediglich der technischen Durchführung der Erhebung und wer-
den frühzeitig von den Erhebungsmerkmalen getrennt - und avar bevor die
Erhebungsmerkmale auf maschinelle Datenträger übernommen werden -
gesondert aufbewahrt und nach spätestens vier Jahren vernichtet. vor- und
Familiennamen, Gemeinde, StraBe und Hausn,mmer dürfen lsrligligfi für
mögliche Folgebefragungen sowie ars Grundlage für die Durchführung der
Statistik der wirtschaftsrechnungen privater Haushalte verwendet werden
(§ 11Abs. 4 Mikrozensusgesetz).
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Was geschieht mit lhren Angaben?
Im Statistischen Landes'mt werden Ihre Angaben von Namen und Anschrift -

also die Erhebungsmerkmale von den Hilfsmerkmalen - getrennt. Nur die

Erhebungsmerkmale werden in Zahlen umgesetzt und auf einen maschinellen

Datenträger gebracht, der Namen und Anschrift nicht enthält.

Fti|I die Befragung und die Aufbereitung Ihrer Angaben sind laufende Num-

mern uud Ordnungsnummern, die der Herstellung des Haushalts-' Wohnungs-

undGebäudezusammenhangsdienen,erforderlich(z.B.lfd.Nummerdes
Haushalts im Auswahlbezirk) uud dtirfen auf die füT maschinelle weiterverar-

beitung bestimmten Datenträger übernommen werden (§ 4 Mikrozensusge-

setz).DieseNummernenthaltenkeineüberdieErhebungs-undHilfsmerk-
-alehioausgehendenAngaben.SiewerdenmitAusnahmederAuswahlbe.
zirksnummer auf den maschinellen Datenträgern gelöscht, sobald der.

Gebäude-, wohnungs- und Haushaltszusammenhang fehlerfrei von dem stati-

stischen Landesamt hergestellt ist. sie werden durch andere, verfremdete

Nummern ersetzt, die keinen Rückgriff auf identifiziereude Hilfsmerkmale

undOrdnungsnrurunernmehrermöglichen;nurdadurchkönnendiegefun.
denen Zusammenhänge, die fi.ir statistische Auswertungen insbesondere auf

Familien- und Hausf,altsebene erforderlich sind, erhalten werden. Nach

Abschlup der Ietzten der vier Erhebungen, die in einem.Auswahlbezirk durch-

gefuhrt werden, wird auch die Auswahlbezirksnu--er gelöscht G. § rr Abs' 3

Mikrozensusgesetz).

übrig bleibt von Ihren Angaben letztlich nur ein aus Ziffern bestehender

Dateusatz auf einem maschinellen Datenträger, der per EDV-Prograr"m aus-

gewertet wird. Auswertungsergebnisse werden in Tabellenform ausgedruckt

bzw. als Schaubilder dargestellt.

In jedem Fa[ gilt: Sie können absolut sicher seia, daB ein RückschluB auf Ihre

p"iroo nicht möglich ist. Ihre Angaben sind als kleiner Mosaikstein in der

Gesamtaussage nicht erkennbar. Identifikationsangaben oder Personennum-

mern, die eine Zuordnung eines Datensatzes zu Ihrer Person ermöglichen

könnten, gibt es nicht.
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Wie wird d i e Geh ei mh altu ng gewäh rl eistet?
Die bei Ihnen erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG gtundsätz-

lich geheimgehalten. Sie ditfeu nur fü'r die gesetzlich bestimmten Zwecke

verwendet werden. Damit ist jede Verwendung der aus Ihren Einzelangaben

gewonnenen Erkenntnisse zlt MaBnahmen gegen Sie ausgeschlossen'

NurinausdrücklichgesetzlichgeregeltenAusnah-efällendii,rfenEinzelanga.
benübermitteltwerden'DieseAusnahmensindin§16Abs.6BStatGfestge.
legt.Danachisteszulässig,denHochschulenodersonstigenEinrichtungen
mit der Aufgabe uouuna"giä"r wissenschaftlicher Forschug fih die Durchfüh-

rung wissenschaftlicher vo.habeo gia2stangabsa dann zur Verfügung zu stel-

len, we"n diese so anonymisiert sind, daB sie nur mit einem unverhiiltnismäpig

groBen Aufwand uo L"it, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder

Betroffenen wieder zugeordnet werden können'

AuchfiirdiePersonenundlnstitutionen,diederartanonpisierteEinzelan-
gaben erhalten, besteht die Pflicht zur Geheimhaltung' Eine Reidentifizierung

ist nach § 15 Mikrozensusgesetz untersagt'
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Welche Aussagen ermöglichen die Daten des
Mikrozensus lgg2?

Der Mikrozensus ist eine sogenannte "Mehrzweckstichprobe,,, d.h. die erho-
benen Daten beziehen sich auf viele sachbereiche und dienen damit als
Grundlage vielfältiger MaBnahmsn und Entscheidrrngen. wie tagtägrich viere
Anfragen von Parlamentariern, Regierungsmitarbeitern, wissenschaftrern und
Privatpersonet zeigen, besteht vierfärtiges Interesse au Angaben aus dem
Mikrozensus.

um nur einige Beispiele für die Nutzung der Mikrozensusergebnisse zu nen-
nen: Für bestimmte Gesetzesvorhaben mup man einfach wissen, wie grop
bestimmte Bsvslkslrhgsguppen sind. Beispielsweise afleinstehende Mütter
oder Väter mit Kindern; kinderreiche Familisl. äItere Menschen, die in Ein_
personen-Haushalten, in Mehrpersonen-Haushalten oder in Heimen leben.
Diese Informationen bereitzustellen, ist Aufgabe des Mikrozensus. wie viele
Menschen in den verschiedenen Regionen der Bundesrepubrik erwerbstätig
sind, in welchen Berufen, werchen Branchen und in wercher stelung sie
arbeiten - das wüBten wir nicht ohne den Mikrozensus.

Die Ergebnisse werden vom statistischen Landesamt und vom statistischen
Bundesamt in wiesbaden veröffentricht. sie stehen nicht nur für Regierung
und verwaltung, sondern auch der wissenschaft, der presse und allen interes-
sierten Bürgern zur Verftiguug.

zu eini+en Ergebnissen aus den im Mikrozensus 1992 enthartenen Themen-
komplexen sind nachfolgend beispielhaft Nutzungsmögrichkeiten mit Ergeb-
nissen der Vorjahre dargestellt:
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Bevölkerung, Haushalte, Familien
z.B. HaushaltsgröBe 1990

- Vorausschätzung des Wohnungsbedarfs

Quellen des Lebensunterhalts
z.B. Quellen des überwiegenden

- Zielgrttppengrö B en fur Konsumgüterbedarf
- PlanungsgröBen für Infrastruktureinrichtungen

Lebensunterhalts L990

- Beurteilung der wirtschaftlichen
- Konsequenzen von versorgungsP

Verhältnisse aller Bundesbiuger
,olitischen Mapnahmen wie Rentenerhö-

hung, Erhöhung des Sozialhilfesatzes o'ä'

- Gewichturrg der Bedeutung verschiedener Einkom'ensaiten f'ür unter-

schiedliche BevölkerungsguPpen

oa
trfltr

a6

66

os% Haushalte mit 3 und mehr Personen

30% äreipersonen-
haushalte

3s96 Einpersonen-
haushalle

--.:@D.

oh

34
durch

durch Bonte u. dgl.
23 o/"
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Beteiligung am Enverbsleben
z.B. Erwerbstätigkeit der Frauen 1990 (15 bis unter 65 Jahren)

25 b.u S5Jafre

1 5 b.u 25 Jahre

Erwerbstätige

35 bLr. 45Jake Nichterwerbstatige

55 b.u 65 Jahre

45 b.u. 55 Jahre

- Schätzung des Erwerbspersonenpotentials
- Bedarf an Kinderkrippen-/Kindergartenplätzen
- Vorausschätzung der Rentenempfängerinnsa

Soziale Sicherung
z.B. Krankenversicherte 1990

- Umfang des Versicherungsschutzes in der Gesamtbevölkerung
- Auswhkungen von Beitragserhöhungen oder -senkungen
- Vorausschätzung der Mitglieder in den Versicherungsaveigen

+
pflichtversichert 34o/o

lreiwillig versichert 14"/o

17 Yoals Bentrer
versichert

als Familienmitolied
mfuersichert -
sonstige

32o/o

3 o/o
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Fragen zur Gesundheit
z.B. Kranke und Unfallverletzteje 1 000 Einwohner 1-989

- Gesundheitsvorsorge
- Abschätzung des Aufklärungsbedarfs über Krankheitsrisiken
- Ermittlung von Unfallschwerpunkten

2S5

65 Jahre und älter

300

250

200

150

100

50

0
40 bis unter 65

Jahren
15 bls unter 40

JahIen
unter 15 Jahren

o
148

73



o*:l
zur Ourchtührung äincr ßcpräg.ntatlYstatlstik
übcr dic Bevölkcrung und dqn Arbeitimarkt

(Mlkrozensusgcsctr)

Vqtr tO. Juna lgÜt

(acrr. r s.9t5 f)

oar Bunda3lag h.l mil zustlmmung dat 8undaf'rtar
dat loagaida Ga3att EasCilottan:

lr
Arl und Zracl d.r Elt.bl,.rg

(t l übr olo B.yölk.run€ und d.n Arb.rtsnrat wird
in dca Jehran 1985 Ut lgtlo ain. Eundatrtrti3tik rul
rcorat.nlrtivrr Grundlaga (Mkroalntu3l durcltg.lühlt

(21 Zw.ct( da! Mikror.ntur i.t cs, tt.ti3tircha Ang.-
bao in hahr l.chlichlr Gli.darune üb.r da 8atölk}
rungt3truklur. di. win3chaltliclrr und soria,l. l:ga dar
8nülk.runE und der Ftmilian, 6!n Aöailtmrrtl 6ia
b.n nidta Glirdorung und Ausbildung dar E rrro3b!-
vöataiJng soglt dir Wohrwrrtallnissa Darcrfau3tlll.n.
Dir E'gcbnisrc aind Grundl.g. rür Flitisch. Enllcha-
dungan in Eund und llnclam.

§2
Edrrbungrinhoitm

(t) Erhcbungscinhaitcn rind Prsoron. H.u3h.lla
snd Wohnungcn. Sia wardan duGh mathlmrtlscha
aJlall3v.r{.lrrm ru, der Grundla€! von Fläch.n'odcr
varElacnbara. Eerug3gröBCn (Au3w.hlbaairk) au39a-
wäNL

(2) h drn Ausvr.hlbadrkGn w.td.n dia €tiebun§!n in
ti3 tu viar rur?in8ndlrrolglndln Jdrran dutchgctühtt.
€h.liclr wird mind!!tan3 .in vicrteldlr Au3wd'rlbcürkr
üJrlh nau in dir Ausw.hl ainrubrzrahandc Au3wrhl-
barirta a.scirt

(31 Ena6 Hru3h.lt bildan lll. Parsonan. dic almcin-
larn sohnrn und wirtlchaftln, Wa? rlhin winsch:ltll
bildal einan .iganan Heushall. Pcrlonclt mil mlhrlrcn
Wohnungcn !ind in icdc? lusgGwahll!n Wohnung aincm
Hrurha,lt aJsJordnan.

§3
Mrrtmrh

(l) ocr Mikrorcnrus !.haDt Mlrtmal. üb.t persönli.
chc und srchlich! Vcöällnica., dir ru? slatistischrn
Vcttlndung bastimml sind (E hlbungsmartmal.l oder
dir, voo.haltliclr drr ßcgclung in 5 tt Ab!. 4, der
Ourchtührung drr Slichgroba diencn (Hillsmcrtunalc).

(21 Oie Erhebung3rn.rtmal. clrirlcn aul dic lür dic
malahinclla WalaftarüOalung bastimmtcn Oalcnlra-
gcr übcmonmm wcr6a6. Hilrsmcdmtla dürlst nu.
gatnrnnt vgo d.lr €rhebüngJrnarimal.n .ul ga3ondcrlr
tü di! malaäina{lo Wctlcrvarartelung bc3nmmla
orlafllrägrr üb.rflomman wardclt. towarl cia nacJr § I t
Abt. tl oda? § 13 Ab3. 5 v€rr.lrdcl rctllClr drJlafl.

l.
Ordnunguuunrm

ola lm E,lraüungrI.drluan alt Karurratchnun! rrrü.
!ürrlrat Zut.mmaahlnea t.tüürdalan Nummtm
(Orürurganutnlr!flrl dlidan aul dia iürda ira3crindl.
v{dliv.flrb.|tung b.rlimrntan orl.lrtrlgat ütnmom.
mrn wstlgu Oher Nummen dÜlln nu, Aligrban nrch
dcn l§ 5 und 6 üba, Gablud.., Wohnunot- und Hlut.
h.tt3aJorÜrÖ.i9hail an$rllm.

!5
E'h.bungsm.tlrn.l.

(tt Folglnd. Eä.Eungtmattm.la w.rcGn iähnrch
adragE

L Gamcanda: Nutalng dar Wohnung ds.ll.inigc woh-
nrrngL Haugt- odar Ncbansotrnung (§ 12 M.ldF
rtdrtl,rlurlnertlhl; Zrli dcr Hlu3hrlt. in ce,
Wdirung und dlt Patsonan im Hau3lralE wohnutES.
urd H.uslrrllltugchörigkcit rowir Fenilirn:usen-
mrnttrng (Zuellrörigkail dlt Pa6o.r ru so.t
barlltürllo wohnunE unat ain.m b.3timmlln H!us-
lult lrg.hÖdgkrat tu.in.. btJtlmilt.a Frmili.: Arl
drr V.rv.n63ch.lt: Schwag.Eclr.ll dcr F.mtli?n-
,nitgiliGd.r .inar Hru3h.ll3,: Va.lndan ng 6cr H.u3-
halttgrÖ8a und -tu3ammanaalrung rail dcf laElrn
Baftrgung durEh GtbuG Tod odar Umarg: B.urlltrt-
gn gra dar ar3tmal! in dia Erhabung tinbcroeen.n
Woainung.n; Gacchlcchl Gaöuaßiaht und -mon c
Fürili.nttlrd: Eh.lchli.oumrFhc St..ls.ng.lrÖ.
righrit

2. Envcöslltigkrit, Att.rt$uclr.: Aö.ittlo3iekcil:
Nicrrtür.östätigkcit Kind im Vor3chulrltGc Schü.
lcr. Studanl:
.l tür E rcöstätig.:

R.gclmißi§r ccl!? gllcgsrllici. Täligk.it: Voll-
rcrt- <*tcr T.iltlitllligkeiE Ut!aclran rinschlieü-
licJr de? .ö.al3mtritbcroglnan Gnindc hir Teil'
rlinaligkaih barrbtrtlr (iict unbChi3lel6
AtEal3vcnragE no.rtralalvcisa gela3tcG
udchmtlicha ArbGilst.rt (n.ch Slunden und
TagGn) und tatsachlich in der Eerichlswocns
gc{ai3lrla Aöcil3t!rl (nrch Slunclan uncl Taeen)
sosia rrberlsmathlbatoEarc Gtündc und aadrr.
Ursächci tü. dcn Untcrschiad Slrllung im Eerut
Wirtscjterlssflarg de3 Eetritba!: lü, Pcrsonen mrl
einat tti.il:n Eru.rttlrliElrGit tu3alzlich: Std'
lung irn Bcnrt wirr3dr.ltszv.ig dc! gctrirbc3:
nqttrdGttGisa gclcislCla wöchsntlidra Arbal!'
trit (n cä Stundaa ufir Trgan, und lrlsac'rliclr in
dar 8.richl3wah. gclotiala Artcitsscit (nlcrr
ShmdGn und Tagcil:



bl lr, Arb.drb.. un t lrbrtrrEh.{rd.:
8.rug rür ArtGtabtrreat4 .inla: Art, Ant.C undolu.' da, Aroütrsuclra: Art urid Umtrne da,grtrEht.n Tatigkrt vartrJgDart.lt lü arna nüra
ArD.ilttt.llG Gr!ß6a lü di. Nidrlv.rlugbrrkül
(Kfrntücl, Au&ildung. b.!t.tr.,rd. Tallgijt und
urcrara umannda);

c, ail Nicnlrfi.rt lafigG
trüharr E u.öilatigkriB Zlilounkt sori..rOartt.
m.rilbr&grna und rndaa &andeung3grund.
lüf dia l.m! Ialigksi winldrai3zrrr.,9 ünd stcl.
lung im B.n, d, l.tacn Tätigkat

dl tü. Kind.r in Vorrchulallrc
Eeructr von Kiüar!fian:

el tür Schü|.' u.r.l Slud.ntert
Arl 6ar bctldrtrn Sclrula d€? Hchr€hub:

3. Arl dcs übcrwicgaodm L!öansuntrrnlllr (Evcrb3-
tltigkat AöGatlb3cnoolq +rill!: Rcntc. prn3ion:
UntHt.lt durcn 8lcrn. Ehlganel't cJe, rn6!ra: ciga:n.! Vrnnö9aq yarrnictung. Znsan, Altentcil: Sorral-
hitla: soostiga Uatcrstütrunga\l: Ad drf öfianrtichclr
Rcnlln. P?ntionan unterglicden nacli cigcncr odor
Wihmn-, Wrisc{rranta. -Oan3iqr (Arbcitcfilntrnvar-
scicrung Knrogsch.lflici! gcnllrwr6ichGrung:
Angostallltn ?manrrcrsicherung pentior: KricAr.
oollrtnta: Urrdlvcr3icharun$ Rentc eur ccm Aur-
len4 übriga öflrrnlkä. Rcnte): Arl de, sonttigrn
ölhnüich.n u^d p.ty.trn Enkonm.n {WolrngäO:S€idhitt.: BAröG: sonsrig. öflenilich. Unrcr;tüt-
ajno; 8clri.ö3Gnta: Altsntril; eigenat V.rmögcG
Znsan: Lai3tungan au3 dar Lcban3versichcrung;
Vcfiri.tuno, VcrDrclrtung: D{x.tr Untcrstrltzungcnf j
Hö|l. dc! aonaüldran NehoainkommGn! nacn En-
korDrnmtklarlan in rind StalletunC von mindastrnt
I5O O.utlcha l,t rl(

,4. &eeh&igkcil a.r, g?3rtrtichGn Krank.rwersich}
n rg nac.h Krtrqranür, Zlgehörigkcil st!, D.iystenKnnkanvailcnarung goxra gon3tige' At3fuch ar,l(flrlonnn€.$rng: Arl d.r vcrriclrcrungtvcrtriti-
ni3ltq lusatrlidrar fn ttü KrznkanvcrgArcrungj.
!€ln E Art dr! V.6irr.n rg3l/.rnäJtnitt.t (piic;t-.
t?.iwilig v.nrcrr.d) und Zwdg dcrg€scUiArin iei-
llnyrrlachGrlng :u, Zail d€r E hGbung und in dcnldzt.n sx,öll lro.r.t.n 6r,rq.i ählung vän gcilrfeii
in dGr g.i.trli.ädr RcntamrtrJchcrung g6,t d;;
1. J.nu.r t gza

mitCin.rr AlJtrrhlutr.rqr I vqi Hundan d.r Bcvölka-
rung

5. 
^nr.hl 

dcr Urtauba- unc, Eillotungsrli3rn von ,ünf
uad rn.hr Tagcc ähl der b€tcrtigilen Xausneltsmit-
Cird.,: Bcginn und b€nufta! Vcrtatrrsmrnd: briAull.n6srrir.n tug.rülnr Zelland: b€i hf anOs;sln außCrü.rn: Art Zcl: oaucr und Unterku^ttsül

mit cinam Auiw.hhrtr yoo O.t yom Hundcrt der Beyöl-kcrung

- . 
(21 Folgcnda E h.öung3mcrt r.j. w.?drn .b t gg5 imAbi.llrd yqr ttd Jahran .dr.G

t. auseqiblo? BGUI ln dcr cr:t.n und eitcn od.r indt, htltan EftaöaLugkcit L{orf(tr.la dar ausgeJb-tln Earirrr urid 6at Arbaitsoaetrlt unta. be3ondcrcr

18

8.r'rb(ülriloune 6, Anlorran rgan 6.r ArtrGtt.
narnrt slr[u,tg m Eat ia& 8ar'tjlr- unc 8ah.or.
w.dta.t

Z. frOcfrrrtr Schr.rtrbrclüu8 !n .Igtrlaratitd.ndm
ScrxJan: 

^,l. 
Otur und Altcrlut 6ar lc,t'tuitchan

und rlkülch.n 8a.utlautfrEurg loria d.r barufli.
chan Fortbilduag und Umrchdunc Heh3chutrb-
lctilut n.ch Art und Hruqt.cmdrtung

3. tld Au3llnd.nr: Aurrnrhaltrdauar. ZaH und Alta. da.
im Au.lrnd l.bandan Xind-. im Auttand ttb.^dc,
Aragrna ooar Etlrrt

a. Ad u6d Grö8a dct GabaucLt mrt wolrnrauG Nul.
rung dar Wohnung atr Ega^tümar, Haugtmiata, oda,
Unlürtncrar: Egantum3wolmung. Frarcrtwofrnung:
Eruugsptr dG3 H.uslr.[3: Auirlenmg OGr Wo;
nu,rg mtt Küdla. Kochni3clra. ged o<l.r Ourchc un<!
wC; Arl dar Bah.izung un6 dG, HGran {9i.; FEchadlt glsarntlo Wolrnungi. Zehl 6cr Rlunimil sccnr
und rneht qm uad Oar davo.r unllr\rrnnraalan odc,grcrölict ggnuUtrn Raun : gaudtar3gruO9c:
Lic?rf atian drr Wohnungt
tra vrflniclclan WohnungGn ruoarürfir
Hdra 6cr monaflicrran Miatc und d!? Ncbcnkostcn:
E na8igune odGr W.gr.[ dü Mi!t.: Nuthrng et3
Oian3l-, W.rtr-. B€rut3. od.r G.schättsmiGHr-
nung;
ta NuEung dcr Wolrnu'rg durch dcn Egcntümer
eu6ard!m:
AA ußd Jahr d.! E rrcrba

nit cia.nr Auswalrl3af von I vo.n l{undert dcr Bcvölkc-
run9:

(31 Folgond. Elrabun9sm.rtmrt. werd.n im Ab-
slend rclt dra Jahrcn Grt?agt
t. baa Ervarbttltigln lotiia Schülant und Sludanten:

Gür.ind. dü Aöait!. odr Au3bildungsstitr:
hauclsaclrticlr bcftutrtct vefkehrunrnd: Entlamung
und Zritrulwrnd lür den Wrg eJr Aroaits- od6r Aus-
til(turig3st.n.

ab 1983 mit cinam Au3warrt3atz ro.r t yom Hundcrt der
8§r0lkaflJng6

2 Oerrr cincr KrankhGil odar Unfrllvart.tsun$ A/l drr
U6tallt: An und Oauar dar Eclrencüung6 Oaucr crner
Artoilcunlähiglt.it; Valor9a grgan Kflnkhat.n;
Ki.nlh.,tsriJkrn:

3.amtlich encrtannt! EehindGianctgenschell und
Gr.d dcr Eehindarung

ab t986 mil ci^am AuswaNsatr von O,S vom l{unden
dat BndlkarrJngi
il. Arl dof priyaGn und bctriGblich.n Altr,.:3yor3orgc.

HÖha crar Lcbcn3ycrsicherurig nach V"rsrctrerung3-
surnm!nklassen

a0 I 986 mrt einem Auswehtsatz von 0.25 vom HunOert
der Barolkerung.

§6
l{llf!m.rt,tl.l.

(rI Hilr3lrartfirl. sind
l. Vo.. urr(l Flmiliannemcn d., Haushall3mitgliadec
2. Tcl.lornummqr;
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tr SlrrBa, Hau3nunrmr, llga Orr wohnung itn

GCöIUd.:
l. Vü. un6 Frmiiicnnrmr o!3 Wohnungsinh'b'6:

3. l{rm. d.t Arb.its3länc.

(2, 0.3 Hillsmrtl(m.l N.mc der ArbClt3sl.ila nach
Abratt t Nt. 5 dsrl nut tu, ÜDctDrulung dst Zuordnung
Olr Erflcö3laligcn zum Win3clEtiszlxaig YllYcndel
wcrücn.

§7
E habungsst.llcn

Etcbungsttcllan rür drn Mikto3scn3us 3ind dic ata'
ti3tisclirn Ämtcr dcr Länocr.

§E
lntrlvirwrr

(r) Für di! E hebung sollm lnllwiewer lrncesetzl
werden. Sie sind yon den Ethrbunssslrllcn aus:uwah'
len und zu bcalltlctl

(2) Oia hlcrvirwct düden 6. .ur der lnlrru-,!wcnäti9'
kait gewqlnlncn Ertrnntniss. übcr Auskunltsg,lich'
liga nicht in mdcrln vcrlaircn oder lüt lnocta Zwccka
vc,1f,.ndeG Sia 3ind .d dir Wahrung de3 St.tistikgc.
haimni3scr und lur Genaimheltung auch 3olchrr
E kannhi3s! übar Au3kunrtsgflichligc cchntlliclr u ver'
9fifi$llG dia galcAcntlich dtr lnlrnrawlniligklrt
glso.lncn wcr6Gn. oic ver9iichlung gllt auch naci
Blandigung d.f hleMcwrrrätigkliL

(31 Oic lntcnriewcr mü3sGn di! Gcwähr lür Zuverläs'
sigkcrt und Ver3cJlwic€cnhetl br?ten. Sic dürtsn nicht
eßgaslta w€f,dcn

f . in dlr unmrtlclbarcn NähG ihrer Wohnung (Nachbar'
tcll.nl,

2 rcnn eulgrund ihr6t berullicrrar Tätigkeil oder aut
rndarui Gn3ndcn tu b€sorgcn ist' da8 E l(enntnissa
ru3 dr( hlüYl6flGrtäligkcit lu llstsn oe, Auskuntl3-
pnichtigcn grnutrl werüclt

(4) Ola hlcwi.w.r sind Y.rDtlichtrt' dir Anwci3ungrn
drt E'liGbtl[E33rllan ru bcfclgefu Bri d€r Autübung
itür htlrvi.rütall€kait hüan 3ic,lr 6ic lnlqrvi.w.r.u3'
lrJytitGrt lVolrnungrn dürlcn sic nur mll Zustimmung
cin6 Vülügungsbererjrtigl.n l€trelan

(5) oia hnrriclicr 3ind bltrchligl. in dio ErfichJoqs'
ycrülcla. !ow.it sia Vdeu33cttung lüt die o.dnungt'
gaiäla Ourchtührung det lntcflicwcnätigklit 3ind. die
Angrb.n übre dic Zahl de, Heush.ltr in dc, wohnung
ui'E dof Prrlgrrn im H.u!h!lt. da! Leetstahcn cer
Wohnung, dGn Vor- und Famili.nnamcn de3 anqelroltC.
nan Auskuntl3gllichtigen (§ 6 Ab3. I Nr. I ) sst$e di.
HiltsmGrtm.la nach § 6 Ab3. I Nr.3 3elb3l cinzutrsgaG
0i€ gilt auclr tür writGtc Enl?egunqen in dia E hts
bungivo.drucka, wcnn und sow.rl dia Aushunnlgflich'
ligao dtrttf]lrndan sind.

(81Oi. lrtüyi.*.r cind übetihE F.chlc und michlotr
rü bclalrü'L

§e
Aurtualtrelllcht

(l) Auskunisollichlig sind
t. zu d.n MGrrG.l.n n.c,! § 5 Abr I tÜ. I tiJ 

'. 
Ab3. 2

N?. I tri! 3 und 4b3.3 Nr. t.3 un6 a som. nlch § 6'
Ab!. t Nt. t .3 und 5 erlc VolliältngGn oder Gnln 

'rCC-nen llaush.ll lührrndcn Mindaoähtigrn' .ucJr tüt
mindc4ähngt Hau3h.ltsmitgli.dlt. Füt YollEllng'
Haushalt3mrlglicder' dir wcg€n rinat Bchinocrung
SGlBt nichl Auskunfi gaban kÖnnQn' r3t icder 'nccr'au3kunn3gflichtigr Heush.lltmrlgili.d' .usl(unlts'
9flit ifig. h Gam.intch.tlr' und An3t'lt3untltrünl'
icn ist tr:r PrEonGn. ctia wrg.n Gin" Behind'riJng
od.r wcArn MindrriahngkGil trlbrt nicht Au3kuntt
oiuan ro.,ncn. oat Lritü 6rt Ennchlung ausiunlt!'
ättictrtlg. Oic AusttunftsDnicht tüt Orinc etsttc€tl srch

iU Oj Sactrvcri.lla. 6i. oGm Auskuntl3oltichligcn
ü*ennt s,no. Si€ mt älll. wcnn di! Auskün'l! ourch
eitr. Vrrlrauansgaßon enltll werüclt

2. !u 6en Mertmal.n nach § 5 Ab3' 2 Nr' 4 und § 6-' Äu* I N?. a die wohnungsrnlrabct' ersallrvcise die
naclr Nt. I Auskunllspllichtig!n'

(2) Pcrconen mit mGhr.rür wohnungen sind lür jed'
auilcwihrtr wohnung .uskunftspflichüg nacn Ab-
sa: I Nr. l-{jnd 2.

(31 WidarlmJch und Anl.chtungskl'9! gegen di€
AullilderiJng sul Aushunll3rrtlilur'g nacn AbsaErn I
und 2 habcn koina aurschicbcnda wirtun€'

(41 Oia Auskünttr üb€r d.3 Mlrkmal Aleschli'Bun93'
iafir in § S AD!. 1 Nr. I 3owic di. M.ttmalt nach § 5

ebs, r Xt. 5, Ab3.3 Nr.2 und § B Ab3- I Nt' 2 srnd tuei'
willig.

9lo
E habungtvordruck'

(1l Oi. E hebungsvordrucka hönncn mescjrinenlca'
ba, gcat"llat *Gfden. Sic dürren kainc Fragen über ger'
sOnt-Äc o(Gt gchlicha v.rhaltnissr Gnrhellen' 6ir über
C'c Usf.marc nach den §§ 5 und 6 hinausgeh'G oen
tnian oet Fngcn zu oen Erhebungsmefimalen naci § 5
legrt ctir BundcrrcgiGrung durch FlechtsYerordnung mrt

Z.Etimmung de3 Bundesratet lcaL

(2) Oi€ in dcn E iebungsr,o.Üucken cnthaltentn Fra'
gen könnatr münctlich glgenübar dem lnteNtewet oder
3chairüiclr baantwottal wetdetL

(3) Der Auskunftsgflichtigr kann dic in den E,hF
bumsvorOrucXen cnthallrngn FtagGn gemeinsa'n mlt
amärci xausnart3mitgliedcm odcr tu' sich'allGrn 'ul
cinGm Gige,rcn Bo9?n bcantwglen'

(a) 8ai schriluichcr Au3kunllsrdeilung sincl die aus'
9elüllte't E hebung3ro.druch.
a) unversüglich drm lnteruiawer eus:uhändigen ocer in

verscilo3srnem Umschlag !u übctgeoen ooer

b) innorlrälb ein.t Wocha bci der E'hGbunqsslell? aE!u'-' 
;"öa,t odef dodhin .ul Kosten d!3 Auskunllsgflrch'
tigrn rs übc(3enden-

Ehi Alg.]ba in vatschlo3ranam Umlchl'c cind Vo'' und

F.-if-iJ"-i"' O.m6nd.. Sl'a8' unct Hau3numm?r 'ul
Cür Utn!c!ü.g anrugco.n. 8ci Abg'br von Erhcbungs'
;orü.rd.; lü monrtr Parssran an" Hau3fi'llt in
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::it^tl!-t-Ti utschhe elnüern rul d.m umrchrrgora Angaoatr lnag autkunltgonichtigm Hrurheltrnllt]
CtrC6at.

(5) Zu, o.dnuagsgcmagan Ourchlührung dü tntGr.vrc§cnatrgkat Jnd di. Angrban ntch § g AbS. S S.l! taut vedangan d?t lnta,virwlr! mündlictr. dia Vor- und
l:-'t,-"11.1?n dcr übrigcn xaushatrmitgtic<tcr (l IAbs. I Nr. t) sowia dcr Vo.- und Famrtijnnamc icswohnungsinh.b.f! (§ 6 Abs. I Nr. .l) mündlich oder cnGsprechend ADselz 4 3chnttlich miuuteitQn.

§1r
Trcnnung und Lö3chung

(1) Oie Hillsmcrtmate nach § 6 sind vor der über-nanmr der E iebunEsmerkmalo aul di€ ,ür dic maschi-nellc- W-c(c,verä röeitun g basti mmten O"tant ra g ; ränoresen zu trennen und gcaoflded aufrubewahrJn.
12) 0ie Eöebungsvordrucke einschtie8tich der Hitrr-rnerkmat€ sind spälestent vier Jahr6 nacn Ourcnäi-rung det Ehrlichen Mikrozensus zu yemichten.

., 
(3) oie_OrdnunEsnummem sind mit Ausnahme cerNulnme{ O€s. Auswahlbezirke! zu löschen, soUafO Oie4,usammcnianEe lwischsn peGonen und Haushattsowc Haushatt und WohnunE Ourcn Nummem, O]lernen Rückgnfl auf die HifsmJrkmaie und O;;^;;önunmem-ausschlieBen, lestgehalten worden sinO. öicNummer oes Auswahlbezirts ist nach Abscntug Oer eut.

Il1.:t-rln der terzten E heoung naci § 2 Ab3. 2 zuloschcn-

.. (4) Vor- und Famitienname soflie Gerneinde. Straße.Hausnummer der bgp691gn personen dürlen lur Oieu-u]cnrulrung von Fotgeb€hagungen nach § 2 Abs. 2veilendet verden. Sie durlen auch ats Cru:nOlage tui
1ie 9e*,nn.rng geetgneter Haushafte :ur Ourctfrirun!der Stattstik der Wirtschattsrechnungen gnvater Haus-halte herangerogen werden.

§ 12

Untarrlctrtuag

. 0ie Auskunfispfrichligen sind lchritqich tu unterrich-ten üb€r

1. Zweck Art und Umrang der Erhebung (§ I ),
2 Bhebungs. und Hittsmertmalo (§ 3 Abs. t).
3. die statistischr Gehoimheltung,
4. di6 Auskunltsgiicht und Cie y.rschiedenen Mögtich-

f I':;i'l,TJlliT:ff :I l^'":ilfi .:^ä1 
^i i J ?Ab3. 4),

5. den AusschluE der aulsciieb€nden Wiitung vonwidersgfuch und Anrechtungsktagc a€9en di; Aui.roroerung zur Auskunrtsertertung 1§ 9 ALr. 3),
6. Trennung und Löschung {s 1 t) und
7. Rechte und pllichten der lnteililw€y (s§ g, lOAb!. 5).

§ 13
Tlslcrhcbsngcn mit ftciwilliga, AuskunltlGrtlilung

--!t_|yr 
p1r"rg. 

:b in künftigen Mikrorensuseöcbun-geo gant oder tertweise au, dic Auskunttipitila;;-

ttchlal wcrdln kann. we.dcn tusatdlch in den Jahrenr98!lltir r987 Tc3ta.hrorrngan mrl lrrrw,lligc, Aut-
kunllsarlartung im Flrhman dcr Erhebungsmcrtmalo
dat § 5 mrt .r^am Autw.hl3rE Ug !u 0,25 vom Hunocidlr 8ayölharung durgn96lgf,rri.

(2) Ocn Tcallrhabungan 3ind altrmalivc vcrlahran
rugrundt ru lcacn. Hicrtlci dürran übar dra Hitrsm.rk.
mala nach § 6 hinaut wartcra nicht Ocrsoncnba:ogGnaMerimalc rrraßt wardan. dir de, Ourchlühane- 0",Taslc.h€bungen cincchli€ßlich itrrcr meürodiircn
Auswerlung dien€n.

(31 Bei der Fe3tlegung de? alternativen Vertahren
nach Absaf 2 und der mcthodischen Auswc.lung der
Testarhcbungen wrrtt ein wisscnlchattlicher geirai mrt.
OerBciral seti sich:usammcn aus zw€i Hoch3ciul-
lehrom au, dem Gebiet dcr Stattstik und swei Venrrtern
dsr Sozialtorschung. O€r B€irat wird vom Bundegmrni.
ster de3 lnnem auf Vorschlag de3 Vorstande3 da. Oeut-
schen Staristischen Ges€ilschalr berufen. Oie Tätigkert
im Eeirat ist ehrenamilich.

11) Iir die Ourchtührung de, Testerhebungen ein-
schtie8lich ihrer m.thodischen Auswenungen iOermit-
teln die M€tdetehörüon den Erhcbungssteilen aul Ver-
langen die Oaten der Enwo:rner. die in den aut der
Grundlagr der Zufallsvertahren nach § 2 Abs. t Satr 2
ausgewählten Gebauden wohnen:
l. Vor- und Familie^name,
Z Tag d€r Geburt
3. Geschtecht,
4. Staatsangehörigkeit,
5. Familicnstard.

(5) Die Merkmale nach d6n Absätzen t, 2 und 4 sowie
dic bei den Tegtertiebungen lur Kennzetchnung statistt-
scher Zusammenhängo varwcndetcn NummCm lOrct_nungsnummem) dürlen mit Ausnahme daf Oaten nach
Ablatr a Nr. t und Hittsm€.kmale nach § 6 aul die lür die
maschinalle WeilgweraöGttung bestimmten Oatentra-ger übemommen werden. Oie Or€nungsnummern ern-
schli€8lich der Nummcr d€s Auswahlbelrks und d,c
Mertmala nach Absatz Z Satr 2 sind. soweit sie ernenRückgrii ad di€ Hi[sm€rkmate ormögtichen, sgät6-
stcnt am 3t. Oezemb€r lggo ru lö3chen.

(81 Oic Oalsn nach Abs.ts a Nr. I und Hilfsmsrkmata
nach § 6 sind g6!o6dc.t aufzub€wahren. Oie Oaten und
Hilfsmertmalr lowia dic E tebungsvordrucke sind sgä-
lestcns afl€i Jahre nach Aubercitung der l€tzten E he-
bung nach AbsaE I zu vomichton.

(7) ar untenichten ist übe? Zweck, An und Umtangder Testerhebung, die statistischc Gehermhattun;
sowi€ über die Löschung und Vsrnrchtung nacn den
Absälzen 5 und 6.

(8) E Cebniss€ der Testerhebungan, nach d€nen ganr
oder teilweisr au, die Auskun,tsoflicht verrrchtet ;er-
den kann. sind unveaüglich ru b€nlcksichtigen. OieEundesrcgierung wirc, crmächtigt, crurch Rechtsverord-
nunC-mat Zu3timmung drs gunde3rates, unbescnadet
der Gettung die3a! Ges.tt.3, dtc M6rtmate "";iJlA.bs. .1 su arwcttcm. lür dic di. Auskünffa treiwilig siia.



§ t.
Stlchgrob.n.rh.bungü üb.r lö'iltktllt'

in dao EJro9iit.lr.n Gaarin*lr'tl'n '

fil Oi. §§ 2 biJ 12 und t3 llnden antsorrch'nd'
fr,*cnOrnEid Ai. du.ch unritlrlb.r galtend' Rechlt'
akto dcr Eurooäischan Gemoinsc'r''tür rngcotdn€t'n
SriArproOencöaoungen übcr A'brilskIäll', sowort di'
üsrtmalc dis3e3 G€3stzca mrl den Mett(malen ds'
StichgrobenlrhlDungrn übcranstimmcn und sich'u3
o"i i*rttt"rt"n d€r Eur@äiscäen GemGin3chalten
nictrts anocrcs crglbl. 0b Mertmd! in der Fassung d€s
ertirir. r ds. varotünung (a,G) Nr' 3530/84 des
Ratas yom t 3. O€zember 1 984 zur Ourchlührung arnor

SttcnoroUeneacUung übet A'Ö€itskä't! im Frühiahr
iöäsle-t.u. der EG Hr. L 330/l ) sind auch insowcil
als sie über dia M€rkmelo diesa3 Gesotzr! hlnausge'
ttei, oen ueamal.n nach § 5 Ab3. I gleichgestellt'

(2) Sow€il Merkmale det Stichoroö€n€öebungen
,:uäi roensrran€ die Metkßal. nach Absatz I über'
a"ttr"it"n, 3ind die Ausküntlc trliwillig' oia §§ 2 bis 1.2

uiO ii nno"n mit Ausnahmc der vor3chnllen über die

Auskunft serlerlung sntsptechende Anwendun9'

(3) Oi€ E h€bung€n nach die3e'n Gesetz und die

Sticiprouencttreuuneen nacn d€n ADsetzen 1 und 2
ünnän u. den ausgewählten Hau3halten und Perso-
nen rur gleicnen Zait mit gemansamen' sich ergänzen'
den &trJbunEsunlerlagen durchgelüirrt und 9€mernsem
au39€werlel werden.

§ rs
V.tiot dGt R.idattifizictung

(l ) Oi6 aul Grund dieses Ges€tz8 eöobenen Mert'
rat" Oi"n"n ausschließlich statistis'hen Zwecken'

-2L-

Oa3 vorstehenoe Gesetz wrrd fuermit ausgelertEil und

urd im BundesgeseEblall verkÜndet'

Bonn. den 10. Juni 1985

Oer Bundesoresident
weizs äc ker

oer Buncteskanzler
Or. Helmul Kohl

Oer Bundesministet des lnnern
0r. Zimmermann

(2) Ena Zularnman,ührung Yon McÄm'l'n nach

euäzl ;; *, tolch.n lvbtlmal'n mrt oat€n aus

aiJr.rlr rrarrsrisdlcn E ttcbungcn zum ZwGck dct Hcr-

rl.llum anar Pcrlo.1anDazug! au8'rhrlb 6rr Statlsll'
."-i.i Ä"ic"b"*ldlung o.s.r Grslltc! rlt unt?rsagl'

§t6
Slrltvorcchtin

wet enlgegen § f5 ADs. 2. auch in Verbrndung mtt

§ l. Abs. i §atzi ooer lor. 2 Satz 2' Merkmale odet
ö"t"n .*.t."nlÜhrt $bald die Mrrtmale nach § l5
Äüs. i "uf Er ma3chinellr werteruc(aöertung b€-

stimmte Oatenträ9el übernomman wordgn srnd' wrrd mrl

ä"'h*rciä" bii zu etnem Jahr oder mrt Gelclstrate
be3traft.

§ 17

BGtlirr.Kl.us.l

oieses Geselz gilt nach Maßgabe des § r 3 Ab3' t de3

o"ü"i-ii["a",rrigsg...ae" auch im Land Berlin'

ä*li.r"änunsä,-oie aut Grund dieses Geselzeg

ä;;*-;;;;;'1äen im Land Berrin nacn § 14 des

oritten Übetlertun§sgeserzes'

§18
lnknlt'lrctrn

Oieses G€setz tntt a.rl Taqe nach der vertündung rn

düäil;;*r-'i'iti0"" ö""ttz über die ourchitih'
Iä.iää;;äeiiar*star'stir der BevÖrkerune -und
;ääää-";; vom 2t' Feorua' rs83 (BGBI' I

S.2Ol) außet Kratl'



))

rur lnd.rung drt c.r.E.r *, ot1ltä-ng otnor ßcprt..nr.rtvtrttt.rtr
0Drr drc Brvöürnrng und rhn Arbortrmr-rh lttltrroicnruqcr§--"-und d.t o6.rs.r ob.r dr. sr.ü.ur ror gunoirrrrciro tguiäiiL-üJä ,otrl

V- tt O.arar rlI(!ou. r, J. lcn)
Oa, Arü.rtI hd rI frdfmrf .aa 0rr.tar.ür a. I I fi tl. toti e.lr!.t(hrtru'om-rh*t: 

o lff*#fg;p,**, *
i^l ahnttiafclrüg ün x ü. rfa.in L.r nad! | JlL t tü. r Db a, Ala art. t rarnar gCef. t
lü.. t: 3 b 6 d. VolprüteG d, drn- derlrtlllartai tot rün Mda.rfhdof,r. rEh tO ,il>Orlfra, HrdrdrlrüClt ..:
h Satr I t{.ü dar Sarüt obi ürdr aaJraar Arürüt!.

b) lfmr 2 wtd g.drtEn
c) h lb.E 2 tld dt Wdt. .Nr. t urid f ,u nrd.dlal'
O A!üU a dtrljt lolood. FtsurT:

.(,a) OL Auskont. ob.r db Mrrtnd Ehcldrli}6ogc!r, h c 5 ADt. I Nr. t ud ar!ätrllcharprlnti h§54b.. t
5 A!.. 2 t*. 2 rrü

3.
^b.3urxr96Ala I Nr. ün ficixlllh.

Arülrl t

_ 
O.t- qrE an OuE,tforn T -rr ß.p.f!a,ti.üv.dftll Cba, 6. Barüfmg ü! aran ArE[rnarn(:qrErartl..E) wD tO. tui t963 (BCB|. I S. g55lE! ü. blg| ef,lrlit:

t. § t #rd wb toht gcln,art:
r) !-Ab{E t r.(hn dt J!rr.!u!ihn .r9g5 Urt90. (fudr.!e9t u, t89lt..G.ttr.
b) AD..tr 2 S!ts I .ä!tt lotg.fib Flshe:

:Eaci dlr_Mfiruml6 H 6, st.UstisarE Aner.
ber h üal, hdrfidr.r Gf.darur! Ob{ dic Baöti}mgactruktu( dta wtrEdrenflcha s.d sdsta t g.(br Ea.olfang und (,or FmIim, &n Arbißnr;d§hrti. bürni$a G[eOcrung urf eusUrtj acr
E üortsba,tlkarung boroiElltelta..

2. la § 3 A.bs. 2 wird _odor s f3 AD.. 5. gestli$orl

3. § 5 wld wb ,otgi g€ä^d6it
r) ln Ab6rE f Nr. 3 wtßt dir 28il.tso. &E,l.3m-.gEI
bl !? t.C t Nr. a wi.r, hintr d6n Wqlm .t mtfund6rr do, o€rölkgrung. ds Ssnffofor- dgeeiH A/nh oBtsl. Ab$E t Ni. 5 wtE g6tidE.
c) ln LbaE 2 wid ln Elnl€iturEs$U die Jahrerhl

.1985'duE r -t99t. eMa
d) ln A!..E 2 Nr. 3 wld mdt dm Worl .Ettm. d.!Sanlolor goadarm
.l A!!.E 2 Nr. t wtd el6rdd§.
0 ln 

^DsaE 
3 Nr. t wid dlo J!hE!r{ .tgas. durch.18et'aüEt

d h Ab.E 3 &. f und i rtd d. Jlh,Edt.tg86.J.rLürdr .lgoa l,fr.

5. § t3 wifi,gclttcha.

6- ln § ta Aüs. t Satr 2 rodm dic Wqt..(ril Vo.rrd.ru.g (El./c) Nr. 3S:IyB{ dE Ratot ffi I 3. OordntülgEa .e, Ourcrrtührun0 rid, Sticlprobomäobuog
oD.r Arö.islratr. Ln Fnjhjarr ISAS il^t.U. ac edNr. L-llgtl'turc,l die Wdtr .dq Vaddn,J.,e (EWCI)
Nr. $aa89.16 Rat6 m 6. odoücr t989 u orrar.umrg aaü Stirrp.oüandfioounO obor ,lrboitC(äte
- l*i*, t99o urd r99t (Aat. EG Nr. L 2922).mEt

7. E! rin lotgondor § ,t68 ne eirE6hJgil:

.§ t6r
_§i a ,.d 2a &. &rdGsrr&rftgsE6 ro.i?ry Lgoz (Bcs. r s. ree, sosj 6rd.n <€.m,t"!ttü §..

Arlll.l 3

Oi!s€! Gs$E kin m t. Jmuu t99,t h Krafi.

-.?.,:-rl:]98!:g"*-r*-"--n,"-rsuseoronilundwld in Bundosg8satzbtai vlrtürd.L

8ün, d6n t7. Oozombcr l99O

O!r Bundr!prätid.nf
Walr!äclc,

Dcr 8un6163131216,
Dr, Hctmut Xoht

Oor BundGsminirtgr d9s l^nc,n
Schäubto
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Vorordnunq
zur Durclrlührung rlnrr Rodrntrtivrtlürüh ilbrr dh Bcvitlkrrung und ddt Alb.ibmtrtt

(M I krozanrrrY.?ordnuno)
Yoflt t4. Junl t08C

Aut Grund des § 10 Abs. t Satz 3 des Mikrozcnsus'
goa.tz€! voflr 1 O. Juni I 985 (BGE. I S. 955) verordnet
de Bund€sro€torung mtl Zuslimmung de! Sundosrates:

§1
Zu den Eöebungsm€rkmalen nsc*r § 5 Ab3. t. 2 und

3 cl€s Mikiozengusgos€tz€3 wrc, der lnhall dor Fragen
we lolgt lestg€l€gt:

burg: Maroiko: Niededande; Noilcgen: Osteh
reich: Polen: Portugal: Schw€d€n: Schw€tz:
Spani€n: Tschechoslofllkoit Türkri: Tunesren;
Ungam; VereiniEilc Släalan von Amcnka (USA):
übriges Ausland (ern3chließlich sonsltg€ bnlr-
sche Staatsangehongketl)i glaatenlos.

2 Zu§5Abr.1N?.2
2.1 Erwerbs- oder Berulstäligkslt in d€r Berichts-

woche:
regelmeßig; gelegenthch: nlcht onierbs' oder
b€rulsläti9;

2.1.l Für E^fl€rbstätrge:
a) Tätigkert: Vollzert: Terlzelt:

b) Gr,,nde tür Teilze(tätigkert:

Schulausbildung oder sonstige Aus' und Fort'
bildun$ Xrankhert, Unlalltolgon: Vollz€illätrg'
k€it nlcht zu linden: vollzsrltatigkerl nrcnt
g€tvÜnscht; sonsliges:

c) Arbeitsv€rttag: bohistel: nacht b€(ristet:

d) Zahl d€r notmaletwerlc i€ w(rcha geleisleten
Aöeitsstunoen und -tage:

e) Zahl d€r tatsächlich geleislelen Arbeilsstun'
dan und -lage ln d€r B€ricltlswGho:

0 Grund für d€n UnteEchiGd zwi3chsn latsäch'
lich und normalert€l!a geleisteter Arb€itszelt:

Krankh€il, Kur, HBilstätlanbshandlung: Ar-
bettsschutzbestimmung€n, auch Muller-
schatt Urlaub, 0i€nstbotrciungi Aö€rtsstrer'
tigkeiten: schl€chtrctterlage; Kuzartert:' Aulhahme einor Tätigk.ll in d€r 8€nchtswo'
ch€: Bo€nolgung orn€r Tätigkeil in der Bs'
richtswchg: ArbellsJtun(bn zu aMeren Ter-
minen gelelelet (auch gleitendo Arb€ilszelt):
Teilnahme an Schulausbildung, Au3- und
FdlbildunE eußorialb d€i Belrieb€!: Ferer'
ta$ sonstige Gründe b€i g€ring€rcr Arbe(s-
zoit; Ausgleich tür zu w€nig g€lei3lots Atberts-
stundgn zu andercn Terminen (auch gleltend€
Arb€ltszell): Überstut6en; sonsllg€ Grund€
tlei hÖh€rer Arbeitszelt:

9) Stellung im Berul:
Selbsländiger ohn€ Eeschättigte; Selbständi'
got mit Beschättigrten: mith6ll€nd€r Famrlien'
snEehörigen Mitholl€nder in Oinern vom Haus'
halt SelbstbsrY'lrtschatt€ten lan(hYlrtschaft li'

. chen Betrieb: Beamter, Richle.i Angoslellter
Arb€it€r, Helmarbeltei kaufm-ilechn. Auszu'
bildendon geweölich Auszuuldende,: Zett-/
Borulssoldal (einschließlich 8GS und Berett'
schattspolizel): Grun6wehr' uitd ävildlensllel-
st€ndon

h) Wirt3chatlszwerg d€s Betri€b€s, der Firra
usw:

I
t.t
1.2

Zu§5Ab..1t{r.1
Gemeind€name:

HaugtwotrnunE; Voöandenssn einor welleren
Wohnung in d€r Eundesteqrblik OoutsEhland
ernschli€Blich g€rlin (llr6t);

Zahl der Haushalt€ in der wohnung;

Zahl dsr Person€n im Haushalu

Angab€ dor Zugehötigkeit 6er P€rson zur rusg+
wählten Wdrnung;

Angab€ der Zugohörigk€rt der Person zum aus'
g€*ählten Hau3lrell:

mil der ersten Porlon in cl6 E fi€bung3liste (Dzw.

iEssen Eh€gatle) v€rwandt oder vet3chwäE€rl:

Ehegatte: (Schwi€lJt-) Solrd'Taht€ti Enkol'
Urenkel; Vator, Mutt6: Gro8valet -mutl6( son'
stige v€rwendte oder v€.larrwagortg Pet3on:
nicht Yorwandl oder v€Gctrwag€rl;

Veränderung (hr Haulha[r lolt dor letzlon
8€kagum üJrch:

G€burr Zuzug foü Fdtzugr

gaualtersgrugo€ d€r Woarnung (so\,Yolt eßtmal3
in dio E li€Öum grnb6zo0on):

vor 1972; 1972 odor stEtoc

Geschlecht
männlich: weiblich:

GeburtsiEh,:

Geburtsmonat
Januar-&tai; JunH)€zember

Femrli6nstand
ledlg; yerhetratel; verwtlwot: geschi6den:

Eheschli€ßungstahr der ptzig€n brw' l€tzlen Eho:

Staatsangel$.igkeit (Lantl) :

Deutsch: Algenen: geloen: Oäneme?k: Frank'
reich; Griechonland GroBbritennien und Nddir'
land: lrland (Re9.); ltalien: Jugclawi€n; LuxenF

1.3

1 ..1

r.5

1.0

1.7

1.8

1.9

r.10

t.t t

1.12

1.13

I .'1.1

1.r 5
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2.1 .2 Fil Personen mrt orn6r rwert6n E ,woröstalrgkort
zu3aLrhch AngaDon zuf lw6ltan E wofbslattgkat:
a, Stellung rm Berut

Setbstandigs, ohne geschalttgte: Setbstanot-
ger mtt Eeschalttgton: mtthetlender Famrhen.
ang€hongec 8eeml6?. Richter: Angesleiltec
Arb€ttgr. H6rmarb6rl€r: kaulm./techn. Auszu-
Uldendei geworblich Aus:uOtld€ndef Zert-l
Een ssoldat (€tnschlioßlich gGS und Be.ert-
scnaflspoliz€t):

b) Widschattszweig d€3 getriet€s. d6r Firma
usw.:

c) Zahl der normal€rwetse i€ Woche getersrete^
Art€ltsstunden und -tage:

d) Zahl der tatsächlich get€t3teten Arbertsstun-
den und -tage tn d€r genchtswche:

2.1.3 Für Arbeitslos€ und Arbeitssuchende:
a) Bezug von Arb€itstosengelü-htll€:

arb€tlstos mtt Arbettslosengelct/-hilte: arD€rts-los onne Arbettslosengeld/-htlfe: ercht
arb€ltslos;

b) Arb€itssuche als Nichtefterbstätiger
nach Entlassung: eigon€r Kündigung; trerwrlli-
ger Unterbrochung: ütrergang in den Ruhe
stand: sonstige3; nicht artettssuchend:
Art€ttssuch€ als E rverbstähg6,:
wog€n b€voGtoh€nden Verlusts ode, geendi-
gung dei gog€nwärtigen Tätigkeit; z. Z. out
Uborgengstätigkeit; Suche n ch 2. Tatigkeit;
b€!s€re Arb€atsb€dingungoo gesuchü sonsri-
ges; nicht arb€itssuchenü

c) Arb€itssuclre (2. Z üzw. in den letzten vrer
Wchen) durch:
Art§t3ami gnveta Vefiritüung; AulgaOo von
lnsaraton: gowcrü/,re aul lnierate: orretre
Borveoung; p€f!!önllche Vertindung: sonstF
g€3; Sucho,,tch niclrt eulgercmmen: Sucne
abgeschlG!€n (Art€itsal,n.hma in Küns):

d) Arboitssuche seil:

!!!ior€r alr I lrtonet; 1 tir unt6r 3 tironaren:
3 tir untü 6 trronatan; yr us unt€r I JahrI Ur untsr t y: Jarn€n; lrä Us unter 2 Jahren:
2 und metr Jah?an;

e) Art d€r ge3uchten TätigkGit
Tätigkeit ats Setbständigor:
Tätigk€it als Arb€itnohm€n
nur Vdlzonätigkelt; nur Teilrerilätigkert: Voil-
zerttätigkett gogab€n€ntall3 Toitzerttettgkort
.r 
errternätigk€it g€geben€nfails voilzerhätig-

kert sonstig6s;
f) vertügbar lür eine neue Tätigkeit inneriatb von

zwei Woch6n:
vortügb6c
nichl verlügbar weg€n:
Krankheit Ausbildungi noch bestehondo.
Tätigkert: sonstiges:

2.1 .4 Fi( Nichteßerbstätige:
a) Fruheru €nfloTbstatrgkert:

en*erbslattg gewesen: noch nre erwerbstattg
9ew6sen:

b) Eeendigung der lrüheren EtwerDstattgkert vor:
wentger als I Monal: ,l brs unter 3 Monaten: 3
bi3 unter 6 Monaten; ,,r bis unter I Jahr I Drs
untet l'1r Jahr6n; 'l'.,: bis unter 2 Jahren: Z bis
unter 3 Jahren: 3 und m€hr Jahren:

c) b€i Beendtgung etn€r früheren Tättgk€tt rn oenlottlen Orer Jahren:
wichligster Giund tür die geendigung der tetz.
ten Tätigkeit:
Enilassung; b€trisreter Arb€ltsvenrag: Künot_
9un9; Ruhestand vorzertrg nach Voruhe-
standsregelung oo€r ArE€ttstostgkett: Ruh+
stanO aus gesundherthchen Grunden: Ruhe-
stand au3 Alters- und sonstrgen Gründen:
lvehh/Zivitdi€nst: p€rsonlicho Gründe lauch
Studiumi: sonstges:

d) Wirtschafiszweig der tetzten Tätigkert:
e) Stellung rm Beru, de, tetzten Tätigkeih

Setbständigor ohne Beschättigt6: S€lbständi-
ger mtl Seschätliglen; mtthellend€r Famrtien-
angenonEef; Beamt€r, Richte,: Angrsteilter;
Arbe[er. Heimart€itec kaufm.-/techn. Aus-
luDtldender: gew€rblich Auszuuld€nder;
Zeit-lB€n ssotdet (€rnschtioglich BGS und
Bereitschattspotizei): Grundwehr- und Zivit-
dienstletsten66c

2.2 Fü. Kinder im Vorschutalter und fui Schüler urld
Studont€n:
Besuch yon:

Kindergarlen/-horl: Grund-, Haupl-. Votksschute;
Real./8erulg3urbeusg6rl.. OV.na",.rrvi"lll
ober3chute: lntegriefle Gesamtschule; geruls-
fachschut€, g€rutsgrundbttdungs-, Berulsvod-reitungstahr Fachschrrl€: Facnnensclure;
Hchschul€: Berutsschute.

3 Zu!5Abr.lNr.3
3.1 Übcn*iegenoerLebensunterhalt:

Erwe.bsrBerurstätlgkert; Aöoitslo3engetd/
-hill6: Fento. pension; Unterha[ durch Eitern,
Ehegano cder andere Angehörige: ergene3 Ver-
mögen, V€fmietun9, Zinson. Altenteit: Soziathrile:
sonsüge untefstritzungen (2. B. BA'öG);

3.2 Ad der öttenilichen Rente, pen3Dn. u. e.:

3.2.1 erst€ und ggl. afleile erg€n€ (Versichenen-l
R€nlo. Penston u. a.:
Aö€it6rrentenversrch€rung; KnaOoschafilrche
Rentenversrcherung: Ang6slelltenrentenversr-
chsrung; ofientlich6 penston: Kflegsooterente:
Unlallv€rgtch6rung; Rente aus dem Ausland:
übrig6 ofi6nfl rch€ Rente;



3.2.2

3.3

3.4

otsle und o9l. lwerlo wilwen'. warsentenle.
-9€nsloo u. a.:

ArD€rlerent€nvelsrcherung: KnaopsGhattlichc
Bcnlanvcrsrcherung: Angesl!lltenrenlenversi'
chcrune: ol1enlhchs Pensron: Kriegsogleßcnle:
ünlallvelsrcnerung: F€nlc 8us d€m Ausland:
üb.ige otlentliche Bente;

Arl 6er sonslrgen Öllentlichen und privaten Ein'
kommen:
Wohngeld: S02ialhrlle: BAIÖG: soeslig€ Öllenlli
chc Ünlers:utzungen: Belrebsrente: A!lenlerl:
aieenes Vernogen. Zinsen: Leislungen aus der
Lebengversrcierung: Vemietung. Verpachlung;
grivate UnletstulzunCen:

Höh€ des monatlrchen Nelleinkommens:
unts 3OO.- OMI 3OO,- bis unter 450'- DM: 450.-
brs unter 600.-DM: 600.- big ur,let ECO.-OM:
8@.- brs unter 't 00C,-OM; 1000,- bis unler
r 2@,- OM: 1 200,- bis unter I 40O,- 0M:
r aOO.- bis unter r 00O,-OM: t 600'- bis unter
t EOO.- OM: 1 aOO,- b's unte! 2 0OO.- oMl
2 O@.- brs un!e, 2 20O.- OM: 2 200.- bis unter
2 5oo.- OM: 2 5OO.- bis untsr 3 0O0,- OMI
3 0@,- brs unter 3 50O,- 0M: 3 50O,- bis unle?
a OOO._ DM: 4 OOO,_ brs unier I SOO,_ 0M:
a 5@.- bis unlel 5 oo0'- 0M: 5 m0.- und mehr
OM: alle mrlhellenden FamilienangehÖtrgen bzw'
selbstänoige, Landwirl: keiß Einkomm€n.
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4.a gesetzlcncR€nl€nversicherung:
il.4.l in 6er Benchtswoch€ 9l'lichtvcrsrcherl:

in 6i Arb€rlet,antenvlrErcherung: in cet K^aoo'
schahhchen Renllnversicnerung; in der AnCF
sl€{lten.ente^vGrEtcherung: in der Berichlswoche
nicht Dllcitversichcn:

4,4 2 in den letrlen ! 2 Monalen vor der Berichtswoche
ptlichtYersrcherl:

in de? Attcrlerenlenversacherung: i; Cer Kneir
Echsllliclen Renlenversicherung; in der ArCe'
slrlltenrlnlenvc;sicherun$ in oen l?tzlen 12
Monaten vor der Berichlswoche nicht pflichtveh
srcherl:

a.4.3 in 6en lelzren I 2 Mgnaten vor der Berichtswoche
,rerwtlliq vers:Chen:

in der Aroerterentenversichetung: in der Knapp'
§challlichen Rentenversicherung: in de, Ange'
stelll!nrrntenversicherung: in den letzlen l2
Mqralen vo( der BarichtswGhe nicht fteiwilhg
versichcrl:

4.a.a sonslrge Zahlung von Beiträgen seit dem
1. J.nuat I 92/t:
in dlr Arbcitsrentenvrrsicherung: in det KneDf
schafilichen FlenlenversichGrung: in det Ange'
slelltenrenlenversicherung: in der Handtfleiker'
versrchHUng: k€ine gonstigc Beiltegsaahlun96n.

I zlrg 5 Abt.2 xt.2
7.1 Habhstet SchulabschluB sn allgemeintlildenoen

Schulen:

Volks- (HauDt-)schulsbschluß: Flealschulsb
schluß (Miltlere Reile) oder gleichwenrget
Abschlun: Flchho€hschulr€ife: illgemeinc oder
lächgebundena Hochschulreile (AUlur/FächaDr-
tur,:

7.2 let3lerb€rullicherAusbildungsabschluB:

kein erullGhs Ausbildun§sabschluß: Abschluß
einü Lenr-/Anlerneusbildung ode, gleichwenrget
BepJlsla:hschulabschluß: b€rulliches Praklrkum:
Meisler-/Tshnrh?r- ocer gleichwefliger' Facn'
sc.hulabschluß: Fach:lchschulabschluB (euch
lngänieurschulabscFluRi: Hochschulabschlul?:

7.3 b.flrllich! Fortbildung, Umschulung. sonslige
tucdlzlichü grektischs Eerulsausbrldung in oen
lelzlrn ztei Jähren:

8m ArtailsDielz. im B€tneb: bat cinar lndustnF
und Handciskammer usw- in hgondGten Forltsrl'
drngs-/Umschulungsslänen: an arner b€rulsbil'
<lcn<len Schule/Hahschule: Curch Femunter'
dchti eul enderB An: he'ne Eerullichc Fo'lbildung'
um3chulune. sonsltge grsktischc Eerulsausbrl'
dung in den lelaen :wea Jahroni

7.a oauer cer Forlbrldung. Umschulung, sonstigen
p.aklrschen Eerulsausbildung:

unler t \:o.iat: t bs unler 6 Monale: 6 brs unter
! 2 Mooale. I brs unter 2 JahtG: 2 Jahte uno mehc
ru. Ze,l roclr andauernd:

4 Zu§5Abt.lNt.4
.1.1 Krankenversicherun9, -velsorgun9:

Orlskrankenkasse; Betriebskrsnk€nLasse (ein'
schließlich cer der Deutschen BundesbaFn, der
Ceutschen Bundespost und des Bundesver'
hghrsminrstenums), See-Kranhenkasse: ln'
nungskrankenkasse: EundesknaPpschatl: Er
satzkesse: Lsndwinschaftliche Krankenkasse:
auslärldisghe Krankenkasse und SozialversichF
runo Bertrn (Ost): pdvale Ktanklnversicherung:
Anspruch au, Krankenversorguno 8ls Sozialhil-
leemplänge.. als Krie-osschadenrenlner oCer
Emgtanger von Unterhaltshille aus dem Lasien'
ausgleich, lre;e Heillürsorge det Polizei. Bundes'
wehr und Zivrldienstleislenden:

1.2 Versicherungsverhällnis:
selbslversicherl:
gllichtversichen: {reiwrilig versicherl: als Flentner
vgr8rchen; Ans9ruch aul K6nkenverSorgung äls
Sorialhille€mptanger, al6 Kiiegsschadenrenlner
ods Emplängel von Unlerhaltshillo 6us Cem
Laslsnausgle'clr; Heillütsorgs 6el Poli:ei, Bun'
deswehr und Zivildtenslleistendeni
mitversicherl ber:

Pllichtve6rct€rlem; tteiwillig vsrsich€dem: a!s
Renrnef vers,cherlem:

4.3 zusälulicher privalet Kr.nkenversicherunOs'
sGhulz:

vo.handen: nichl voöanden:



tt &l5Ab..Cxr.2
Fü oia in datr t??ttcn a Wochan trankan/unlall-
w'lClArn PetsonCn:

I I .t Krtnkharl odcr Untailve.latzung Grnla Hlushrlts-
nilE[iadar in dan lctaen viGr Wehan:
lraak: untaltErlattt nichl krant Drw. unl.IvGr-

I t.2 O.uar d., Khnkheiuunt.ily.rtettung:
t Ur 3 f.g.: a Taga Ut i Weha: üb.r I Wocha
ti3 2 Wehrn: üb€r 2 Wah.n bi3 a Woch.n: über
a Wch.n Ur C W€h.G üb.r O W€hcn Dis
! Jaly: übcr I Jahc noch andauGmd:

t 1.3 Art d.s UnraIr:
Art its./OienJtunlafl (ohnc Wegruntsil): Vcr-
kehßunt!il (.in3chtiG8tich Weoeunlail): häusti-
chGr Unratl: Freirlitunt.il (Sgort/Spiet/3onstigr
Freizertb€schaltigung): 3on3t;Cer Unrart (crir.
schließlich Schutunrr[):

I t.ta Arl der Behsndlurg:
ln ambul8nlar Behandung baim Arrf: rn !mbulan-
lGr &hand,ung in Krrnkenhaug; in stationärcr
Krank!nhausbahandlung:

t t.5 Oau€, ein.r stalbnäran Brhrndlung:
I Ut 3 T.gq übcr 3 Tegc tis t Woch€: überI Wer:s tis 2 WochGn: übcr A y\rahen bis
3 Wochen: übar 3 Wchan: noLh andaucrndl

tt.0 A,tatsuntähigkcir
n€h !ndauernd: b€€ndrl.

-2ß-

8onn. den't4. Juni !9E5

Oer Bundcrkanzl.,
Or. Hclmut Koht

Dcr Eundesminislar des lnnern
Or. Zimmerm6nn

13 Zul3^br.!Xr.a
l3.l 8ei Ang?srcfllrn. Arbc:tGrn u^d Auslubitdenden:

bclrlcUigtr; 41167sroraor*.
Fuh.gatdtusage oGt Artu"rii,ii,iili"li.' I,f 'lc.!I1.-. Pen!ions-.

*::fl1i;ii;i"',ä ILil'"llT ?"jl[,::::unr?rslutzvnsskassL onnc ogcnc g:,traocl LcjDcnsveisrcheruno orrd, e"rrä0,ir.*iji,ic io-hcr- od.l weitee.?srchcrung in oGf, e?s.rilicn*Rcnta^yGrsrcherung; gcmiigntcr Ty9; unbekann.rd I yD: nlchl vorlranden: nichl batannt:
t3.2 Hdhc rrne. Labcnsv€r3ichcrung (ohna Stcrb€.CgldycrsGltarun§):

untcr-- 5.0@.-OM: 5OOO,_OM bas unte.!O@o.-OM: rOO@._ U3 unro, ZOOoo.-OM:?O@O.--Ut unter 3OOOO._OM: 3OOOö:_ 1;;unrcr^ 
- - 

5O 0OO._ DM: 50 OOO.- ta- -'u"ä
,tP-0oo-OM; toOo@.-oM ,no -.r,,: i.,n-.
LeDlngyC,SiCh!runC.

§2
,.9]:::-r-:i?,o*19 eitr nach § rr oes orirrcn üuc;üirtrlg_sleset:es in Vrrbindung mil s t6 dei Uiiioi"i-sssg6grtres auch in Land gerlin.

§3

,n ?,:.ä 
,-.Onung tnrt an Tage n.ch der VertünounC .

12 Zu § 5 4b..3 Nr. !
'12,1 Fcatstefiu^g erner Mrncerung rer Effierbslahrc-Iert OurCh rntftChCn geSChCrd:

Eleschc,d oes ver3orgungsantGs/tmilicie,
§cnw?,rk..egs.ttr!schädigten-. Schwcrbahrn-o€nereus.*ers: gonstrgcr amlhch?i Bescherdr. E.- Henlan0eSCherd, V6ilaltungs- Oder(Jerlchtsentscnerdunol: sowohl Beschcrd/Aus.wcii des Verso,gungsamlas us?. ats äuch son-strger amttrcher g?scheid: Antiag ocslcfi abernoch \c,n€n gcscherd: kernc afltich lestce-slellt! SehrnOerunC;

r2.2 
9:a1 !e:.ahlich tesrgesrel?en Minderung de,
tsmerDstah'Ekc,t:

bis 29 %: 3C brs {9 %: 50 b,s 59 %: 60 bi3 59 ,,o.
70.bis 79 cr. Bo bs Eg %: 90 brs gS 96: i öö rt,nrchl b€kannt.
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Erstc VcrordnunE
zur Anderung dct Mikrorensusvetordnung

, Vom 21. Agtil 1986(Bl. l, s.416l
Aul Grund des § 1O Abs. 'l Salz 3 des Mrktozensusgeselres vom l0 Junr

1985 (BGBI. I S.955) veroronet die Bunoesregerung mll Zustrmmung de3
Bundesrates:

§r
§ t d€r Miktozensusverordnunq vom t o Junr I 985 (BGBI l S 967) wiro wte

lolgr 9eänderl:

l. ln Nummer l.t2 weroen dle Wone ,.Januar-Mel: JuntsOezemo€r" durch
die wone ..Januar-Aonl: Mar{ezemoer" erseta.

2. ln Nummer I I 6 wrrd der Punkt am Ence ourch eln Semrkolon erseta' und

es wud lolgenoe Nummer I 1.7 erngelugt:

,.1 1.7 Vorsorge Eegen Krankherten:

al Terlnahme an erner Schlucxrmplung gegen Kinderlähmung
(Poliom]rclrllsl:
terlgenommen: nrcnl terlgenommen: nrcht b€kannt:

bl Jahr der lelAen Schluckimotung:
Jahreszanl (letzte Dflel stellenl erntragen.'

§2
Oiese verordnung grlt nach § I 4 des Olrllen uberlertungsgeselres rn Ver'

brndung mrt § 1 7 des Mrkto:ensusqeselzes auch rm Land Eedrn'

§3
Oiese Verordnung lntt am Tage nach der Verkündung rn Krall.

Bonn,.den 21. Aonl 1986

0er Eundeskanzler
0r. Helmul Kohl

Oer Bundosmrnister
lür Jugend, Famtlie und Ge3unohert

Flit. Süssßuth
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Zweite Verordnung
zur Anderung der lriktozensusverordnung

Vom 28. Februer t9B9

FürAniker r aurGrunddes§.rol* |sjq9jl,ffirt"lr: '' td,^,1"1^'1"" 
oder nichr bekannr, Ansabe des crun-

:u.s.9Tirz vom 10. Juni 1985 (BGB|. I S. 95S) und tür des:Arlikel 2 aul Grund des § S Abs, 4 Satz 1 Bundessialtslik.
gesetrvom?2.Januü rsazlaeet. 1s.462,565) verord- k€ine Kennhis von iodiertem Speisesalz: keine
net die Bundesregierung: Kennhis von der Bedeutung des jodienen Speise-

salzes zur Gesundheitsvorsorge: sonstiges.-

Artlkel I
§ t der Mikrolensusverordnung vom 14. Juni ,t98S

(BGBI. I S. 964, geändert durch di; Erste Verordnung tu,
Anderung der Mikrozensusverordnung vom 2i. April i986
(BGBI. I S. 436), wird wie ,otgt geändert:

'1. Als neue Nummer 6.4 wird eingerügt:

"6.4 lvlerkmale des Arbeilsplatzes:
a) Schichtarbeit: ständig: regetmäßig: gelegent.

tich;

b) Art der Schichra6eit: Frühschicht. Spät.
schicht. Nachtschicht, Tagschicht, sonstige
Schichteinteitungi regelmäßig: gelegentticÄ;

cI Nachtarbeit (zwischen 22.00 Uhr und 6.00
Uh4: ständig; regetmäßig; getegenrtich:

d) ähl der bei Nachtaöeit geteisteten Aöeits.
stunden ie Nacht:

e) Samsragsaöeit: ständig; regetmäßig: ge-
legenüich:

f) Sonn. und Feienagsarbait: ständig: regel.
mä0i9i gelegenttich..

2. Die bisherigen Nummem 6.4 bis 6.6 werden Nummem
6.5 bis 6.7.

3. ln Nummer 1t.7 erhailen di6 Buchslaben a und b
lolgende Fassung:

,a) Venflendung von jodiertem Speisesatz im Haus.
hatt:

ja; netn; nicht bekannt:

Der Bundesrar hat zugeslimml.

Bonn, den 28. Fegruar 1gg9

4. Es wird lolgende Nummer tt.8 eingelügt:

"11.8 Krankheitsrisiken:

a) gegenwädig Raucher: regelmäßi9: gelegenl.
tich;

b) lrüher Flaucher: regetmäßig: getegenflich;
c) niemals Raucher:
d) lür gegenwärtigo.und trühere Raucher: über-

wiegende Art des Bauchens: Zigareflen:
Z;ganervzgari[os: pfeilentabak: Atler bei
Rauchbeginn;

e) lür gegenwänige und lrühere Zgareflenrau-
ch6r: Zahl der'
weniger als 5;
mehr.'

gerauchlen ägatenen:
20: 21 bis 40: 4I und

lägrich
5 bis

Arilket 2

Die Erhebungen nach s 5 Abs. 2 Nr. 4 Mikrozensusge-
setZ in Verbindung mit § 1 Nr. 9 Mikrozensusverordnung
werden im Jahre 1989 ausgesetzl

Arrtkel 3
Diese Verordnung gilt nach s 14 des Orinen über

leitungsgeseEes in Verbindung mit s 1 7 des Mikrozensus-
geseUes und § 27 des Bundesstattstikgeseues auch im
Land Berlin.

Arllkcl 4
Diese Verordnung trin am Tage nach der Verkündung in

Krall.

Oer Bundeskanzler
0r. Helmut Koht

Der Bundesminrsler des lnnern
Dr. Zimmermann
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Drltlc Vcrordnung
zur Andcrung der Mlkrozenlutvcrordnung

Vom 12. Aprll 19gt

(rcrr. r, s.ro2)
Aul Grund des § t0 Abs, t Satr 3 des Mikozensus' 7. Nurrner 3.'l wüd wie lolgl getaßt:

g?s.tzes vom 10. Juna 1985 (BGBI. I S.955)' geänderl Hoh6 des monatlichen Neno€inkonmens:
äurtr Gesetr vom 17. Dezemb€r t99O (BGBI. I S' 2814, :-.
verordner dio Bundesreeierune: ä||1ffi' '3i;,Y,*?: 

u;ir,i&:ttr'#
unte. 14O0,- DM: t 4OO,- DM Us mtor 1800,- DM;

Artikll I 1800,- OM Us unter 2200.- OM; 2200,- DM bis

§ r der Mikrozensusyerordnuns yry 14.Jy?i !?B: ääS,:3*-#;;fi-*:T'ril"#3;;'#;
(BGBI. I S. 967), zule'Jt geände( durch di€ Zweiie vorord- unter .IOOO,_ OU: 4OOO._ Diil Uis unter ISOO,_ DM:nung zur Anderung det_Mikrozansusvgrordnung vom nsoo,_ ou bis unter 5000,_ DM: SOOO,_ OM bis
28. Februar 1989 (BGBI. I S. 34?), wird wia lolgt geänderl: ,irer s soo,- oMi 5 5oo,- DM us unte, 6000,- oM;

1. rn Nummer r.2 werden die worro .einschrießrich XH;$I-f YTä.1:3;'Lj';i,t#'r*?yr,?il
Berlin (WesD' gestrichen. 7500,- und n'.hr DM: a1e mithe6enden Famitien-

angehörilen bzr. selbständigar t ndwirt; kein Ein-
Z ln Nummer 1.9 werden die Wode -vor 1972| 1972

od€r spälef durdr dio worlo .vor 1987i 1987 bis
1990i 1991 odsr späl€f ersatzl

komm€n,'

L ln Nummer .l.l werden dig Worta ,und Sozialver-
sicherung Berlin (Ost)' geslrichen.

3. Nummer 1.15 wkd wis lolgl getaßl:

.Staalsangehörigkeil (tand):
Bundesrapublik D€ulschland; Ajb$ien: Belgien: Bul-
garien; Dänemail; Frankreich; Griechenland: Gro&
brilanniBn: lrland: llalien: Jugoslawien; Lutembutg;
Niederlande; Noilegen; Osterei:h: Polen: Portu-
gal: Bumänien; Schweden: Schweiz; Spanien; Ts.fie'
choslowak€i: Türtel; UdSSR; Ungam: sonsliges
Europa; Algerieni Marokko; Tunesieni sonstiges
Alrika; vereinigle Staalen von tuErika (USA); Kuba;
sonstiges Nord- und Mitlelamerika; Südam€rika; lran;
sonstiger Nah6r Osten (2. B. lralq lsrael, Jordanien.
Ubanon, Syrisn): lndien; Pakistani vielnam: sonstiges
Südasien (2. B, Alghanistan. Karnbodscha, Laos, Sri
lanka, Thailand); Japan; Koreäi PhiliPpinen; sonsti-
ges Oslasien (z B. China, HorEkong, lndonesien,
Macao): übrige Welt; staatenlos.'

'10. Nummer 5 wird gestrichen.

4. ln Nummer 2.1 weden nach dsm Worl "gelegentlich;'die Wo.1e "sozialversicherungstßi (geringifügig) b+
schänigt;' eingetügi.

5, Nummer 2.2 wird wia lolgl gela8l:

. .Für Kinder im Vorschulaller und tür Schülgt und
Studenten:

Besuch von:
Kindergadery-kripp€/-hod; allgemdnUldende Schul€:
Klassenstu,e I Us 4: Klassenslulr 5 bis 10i Klassen.
slulo 11 bis 13 (grymnasiala Oberslule): b€Mlich€
Schule: Fachhodrschule: HocrrschJle.'

6. ln Nummor 3.2.1 und 3.2.2 werd6l€weils nach dem
Wort .Un,allve6icherung;'dig wqle -Bento aus dor
Soziatversicherung d€r ehemaiigerl ODRI' eingelü9t.

9. ln Nummer 4.2 wetden die Worte ,mitveEichert b€i:
michtveEichenem; lreiwillig Versich€.tem: als Rent-
ner Versicherlern:' durch die Wode "als Familien-
arBehöriger (Ehegate/Kirld) versidErl;' ersetzl.

11. ln Nummer 6.5 wgrden nadr dem Worl "Geschäfis-tühreri' diB Wqte .Mitglied einer Produldionsgenos-
s€nschatl;' arpetogt.

12. Nummer 7.1 wird wie lolgt gelaBt:

.Höchsler Sdrulabschlu0 an allgemeinbildgnden
Schulen:
kein Schulabschluo: Haupt-(VolksrschulabschluBi
Realschulabsc'lluB (Minlere Beile) odrr gleichwertiger
Abschlu8; Absdrlu0 der allgemeintildenden polytech-
nischen Ob€rsc'lule in der ehemaligen DDB: Fach-
hochschulreile: allgemeina oder lachgebundene
Hochschuheite (Abiluo;'.

13. ln Nummer 7.2 werden nach don Wo.ten .Techniker
odar gleichweniger Fachschulabsdrluo;' dio Worto
.Abschlug einer Fachschule in der ehemaligen DDR;'
eingelügl.

14. ln Nummer 8.1 werden dia Wort3 ,einschlieBliclt
B€din (West)' gestrichen.

15. Nummer 9 wird ggstricäen.

16. An Nummea t0.1 werden nach den Worlen "im Aus-
land;'die Won6 ,enrtälll, da kein Pendlsr:' angelügt.
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t 7. tn Numm€? t2.l weiü€n di? wo'lc.Fostslollung oinct
Mi6dorun0 dat €ttYc]blärtJkail durch lmlhchcn
BeschGkra durdl di€ Wotl..Festst.llutrg d.! G.a&r
dcr Bohinderurq durch arnttliGn Bcscheidi c6.trt.

t 8. Nummct 12.2 wd wie lolgl g€laBt:

.Amtlk$ leslgesl€lltet Grad dor 8€ttindarutB:
brs unte? 25; 25 U! untor 30; 30 Us utrl€r fol 40 Us

Dcr Bundesral hel aJgEstimml

Bmn, &fl 12. Aptt 1991

unlcr 50: 50 bis unler 6Oi 60 tis unl.r 70: 70 bis unter
8Oi 80 U3 unlat «); 90 Ür3 unter t00: tm; nicht
b€kannl'

Artlkrl 2

O€sc Vefo.drur'rg Uin lrn Tagc nadr d6t Vcrküridung
ln KralL

Der Eundeskanzlcr
Or. H6lmul Kohl

Dcr Bundcsminisl.r dos lnnrln
Schäublc



-31-
Auszug aus

Gesetz
über die Statistik lür Bundeszrvecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG)

Vom 22. Januer 19E7
§ ls

AushuntltPlllcht (BGBI' I' S'462 f)
(1) Oie 6ine Bundesstatistik anordnende Flechlsvor-

schrill hat leslzulegen, ob und in wetchem Umlang die
Erhebung mil oder ohne Auskunnsplticht errotgen soil. lst
eine Auskunllspllicht lestgelogl, sind aile natürlichen und
iuristischen Psrsonen des privaren und ölrentlichen
Flestts. Personenvereinigungen, Behörden deg Bundes
und der Länder sowio Gemsinden und Gemeindev€r.
bän<le zur BeanltYorlung der ordnungsgemäo gestellten
Fragen Y€rpllichtet.

(2) Oie Auskunrtspllicht bestaht gogenüber den mii dsr
Ourchlührung der Bundssstatistikan amflich betrauten
Slellen und Personen.

(3) Die Antuon ist wahrhoitsgemäo, voltsrändig und
inneöalD der von dsn statistischen Arntam des Bundes
und der Länder gesetaen Fristen zu enetlen. Bei schrilt.
licher Auskunfisenailung ist dl9 Antwort 6rst €rteilt, wenn
die ordnungsgemäo ausgelüllten ErheDungsvordruck€ der
Erhebungsstell€ zugegangen gnd. Di€ Antworl isl, soweit
in Einer Bechlsvorsclrrill nichts anderes beslimmt ist. tür
den Emptänger kostsn. und ponof]ei zu erteilen.

(4) Werden ErhBbungsbeaullrägle eingesEta. können
die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen
mündlich oder schritllich beantwo.tet werden. .

(5) ln den Fällen des Absatzes 4 sind bei schritüicher
Auskuntlserteilung die ausgelüllten Erhabungsyordructe
den Erhebungsbeautlragten auszuhändigsn odar in ver.
schlossenem Umschlag zu üb€rgeben oder bei der Ertle.
bungsstelle abzugeb€n oder donhin zu üDsrs€nden.

(6) Widerspruch und Anlechtungsklag€ gegen die Aul-
lorderung zur Auskunttssdeilung hab€n keino aurschie
bande Wirkung.

§16
Goholmh!ltung

(1) Einzelangaben über peEönliche und sachtiche Ver.
hällnisso, die lür erne Eundessratistik gemacht werden.
sind von den Amlsträgem und lür den öflenilichen Oiensl
b€sonders Verpllichlelen, die mil der Ouichlührung von
Bundesstatistiken D€traut sind, geheimzuhatten, soweil
durch besondere Rechlsvorschrilf nichls anderes
beslmmt ist. Oies grlt nrcht tür

1. Einzelangaben. in deren Übeminlung oder Veröflent.
lichung de, Belragte schnlltich erngew[€l hat,

2. Einzelangaben aus atlgemein zugänglichen Oueilen,
wenn sis sich aul die rn § 15 Abs. I genannten öt ent-
Ichen Stellsn beziehen. auch sotyett eine Auskunlls-
pllichl aulgrund €insr €ins Bundesstatistik anordnen.
den Flechlworschntl bosteht,

3. Einzelangaben, die vom Slatistischen Bundesaml oder
den stalistischen Amtem der Länder mil den Einzel-
enEaben anderer Belragter zusammengelaßt und in
slalistischen Ergebnissen dargesteilt srnd.

4. Einz8langaben, wenn si€ dem gehagen oder B€trofie
nen nicht zuzuordnen sind.

!i9 !§ SS. 97, 105 Abs. t, § 111 Abs. S in Verbindung mir
§ 105 

^bs. 
I sowie § it6 Abs, I der Abgabenord;ung

vom 16. Mäz r975 (8cBt. I S.6t3i 19r, I S.269), zureui
geenden durch Artikel I des Gesetres vom 19. Dezembgr
1985 (BGBI. I 5.2436), getten nicht lür parsonen unct
Stellen, soweit sie mit dsr DurEhtührung von Bundes-,
Landes- oder Kommunalstatistiken betraul sind.

(2) Oi€ Überminlung von Einzelangaben zwischen den
mil der Ourchlührung einer Bundesstaüsük betrauten p6r-
sonBjl und Stellen ist zulässig, soweit dies zur Erstellung
der Bundesstatistik erlordorlich ist.

(7) Personen, di6 Einz€langab€n nach Absarz 6 orhalten
sollen, sind vor der Ubermittlung zur Gsheirnnaltung
b€sondera zu verprlichlen, sowail sio nichl Amlsträger
odet lür den öflenllichen Oiens b€sondeG Verpllichtete
sind. § I Abs. 2, 3 und 4 Nr. 2 des Verpllichtungsg6setzes
vom 2. Mätz 1974 (BGBI. I S.469. Aniksl 42), das durcrt
Gesetr vom 15. August 1974 (BGBI. I S.1942) geändorl
worden ist. gilt Bntsgrechend. Personen, die nach Satz 1

besonders verprlisitet worden sind. slehen.rilr die Anwen-
dung der Vorschnllan des Slralgeseub'Jcnes ubar dic
VE lotrung von Privatgehsrmnrssen (§ 203 Abs.2. 4. 5.
§§ 204. 205) und des Oiensrgeheimnisses (§ 353 b
Abs.1) dsn für dan ötentlichen Otenst besonders Vsr-
pllichreten gleich.

(8) Oie autgrunO ernsr besonderen Rechlsvorscnntl oder
der Absälze 4, 5 oosr 6 übeminellen Einzslangaben dür-
len nur lür die Zweck€ ver\vendet werden, für dia si9
übeminelt wurden. ln den Fällen des Absatres 6 sind sie
zu löschen, sobald das wisseflschaltliche Vorhaben durch-
9elühn isl. Bei den Stellen, denen Einzelangaben ubemit-
lelt vrerden. muo durch organisatonsche und technische
MaBnahmen sichergestgllt sen. daß nur Amtslräger. lür
den öllentlichen Oiensl b€sondsrs VerpllichtBte oder Ver-
pllichtete nach Absatz 7 Salz 1 Emptürger von Einzel-
angaben sind.

(9) Oie Übermitüung autgrund einBr b€sonderan Bechß"
vorschrill odsr nach d€n Absätren 4, 5 oder 6 ist nach
lnhalt. StellE. dor üb€rmitlolt wird, Datum und Zweck det
Weitergab€ von den statistischen Amtem.aufzuzeichner
Oie Autzeichnungen sind mindestens lunt Jahre aufal
bewahrgn.

(10) Oie Pllichl zur. GeheimhalNng nach Absatz 1

besteht auch lür dia Persongn, di6 Emplänger von Einzel-
angaben aulgrund einer besondorsn Rechtsvorschnft
nach den Absätren 5, 6 oder von Tab€llen nach Absatr 4
sind. Oies grlt nicht lür ollenkundiga Tatsachen b€i eine,
Uberminlung nacn Absatz 4.
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